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Nr. 57

r Aus dem Reichstage.
Berlin, 6. März 1899.

Der Reſt des Militär-Etats wurde heute erledigt. An
einigen Lappalien wurden Abſtriche vorgenommen, und nur
ein Beitrag erhöht der für einen Kirchenbau! Ja, man
iſt c ſehr fromm im Deu ſchen Reiche.

uptteil der Verhandlungen bildete der Reichs
invalidenfonds. Hier waren ſämtliche Parteien einig. Ein
ſtimmig wurde eine Reſolution angenommen, die die Regie
rung auffordert, die Mittel, welche zur Gewährung der Bei
ilfe von 120 Mk. an die Veteranen fehlen, aus allgemeinen
eichsmitteln zu beſchaffen. Unſere Partei hat ſtets auf

dem Standpunkt geſtanden, daß für die Jnvaliden und
Veteranen im großen Umfange geſorgt werden müſſe. Das
konnte Singer nachdrücklich betozen.

Deutſcher Reichstag.
50, Sitzung vom 6., März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Goßler, Nieberding.
Finger iſt die Novelle zur Gewerbeordnung.
Zunächſt ſteht auf der Tazesordnung die dritte Bera'ung des

Geſetz es betr. die Einrichtung eines beſonderen Senats
arg bairiſche Heer bei dem Reichs militärgericht

er
A

lin.
bg. Dr. Schädler (3Z.) giebt die Erklärung ab, daß er trotz

der rung des Reichskanzlers wegen nicht genügender Wah
rurg des bairiſchen Reſervatrechtes mit ſeinen engeren Freunden
gegen das Geſetz ſtimmen werde.

as Geſetz wird darauf in der Geſamtabſtimmung mit großer
Mehrheit angenommen.

Hierauf wird die zweite Etatsberatung beim Militäretat
iornggeg,

Zur Gewährung von Zulagen an die Unteroffiziere
u, ſ. w. bei den BVeſcotzungstruppen in ElſaßLothringen
werden 430 000 M. verlangt.

Abg. Schrempf (konſ.) bittet auch den nach Elſaß Lothringen
kommenden Mannſchaften ſolche Zulagen zu bewilligen.

Die Forderung wud bewilligt.
Eine Fo derung in Höhe von 135 000 M. zum Neubau und

e i zerga hre zweier Garniſon-Arreſtanſß alten
p da n wird dem Antrag der Kommiſſion gemäß ge-

richen.
Weiter werden zum Neubau und Erweiterung der Dienſt-

räume des Kriegsminiſteriums in Berlin 180 000 M.
Gemäß dem Kommiſſionsbeſchluß werden nur 140 000

dafür bewilligt
Für den Nubou eirer Kavalleriekaſerne in Paſewalk

werden ſtatt 250 000 M. nur 150 000 M. bewilligt.
Zum Neubau einer Fuß-Artilieriekaſerne in Altbrei-

r a c z werden als zweite Rate ſtatt 8000 nur 2 000 Mark be-
illigt.
Für den Neubau eines Waſch und Desinfektions-hauſes beim Garniſon lazarett in Glogau werden 27 000

M. gefordert. Die Kommiſſion beantragt die Forderung abzu
lehnen. Das Haus beſchließt dewgemäß

Für größere Nubauten auf den Rewontedepots werden ſtatt
der geforderten 178 000 nur 154 000 M. vewilligt.

Zum Neubau einer evangeliſchen Garniſonkirche in Dieuze
r pagegen ſtatt 86 000, die gefordert waren, 91000 Mark

ewilligt.
Zum Neubou eirer Jnfanteriekaſerne und einer Gar

niſon-Waſchanſtalt in Kamenz werden ſtatt 400 000 Mark
nur 300 000 M. bewilligt.

Zum Ecſatzvau für die abgebrannte Kaſerne in Zwickau
werden 800 000 M. be willigt, gefor ert waren 900 000 M.

Auf dem Vorwerk Adelsdorf des Remon'edepots Kalkreuth
ſoll ein Ochſenſtall gebaut werden. Es werden dazu 59 (000
M. gefordert, jedoch vur 45 000 M. bewilligt.

Zur Wiederherſtllung 2c. des abgebrannten Garniſon
lazaretts in Stuttgart werden 147 000 M. gefordert. Es
werden davon als erſte Rate 10000 M. vewilligt.

Der Reſt des Extraordinariums wird debattelos genehmigt.
Zeit iſt die zweite Beratung des Militäretats“ er-

Le i g 2Es folgt die Beratung des Etats über den Allgemeinen
Penſionsfond s. Derſelbe wird debattelos genehmigt.

Zum Etat über den Reich sinvalidenfonds beantragt die
Kommiſſion folgende Reſolutionen:

Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, die Mittel, die zur
Seil von Beihilfen von 120 M. an alle nach dem Geſetz
vom 22. Mai 1895 Art. III als berechtigt anerkannten Viteranen
fehlen, aus allgemeinen Reichswitteln durch einen Nachtrazsetat
für das Rechnungejahr 1899 alsbald zu fordern. 2. Den Herin
Reiche kanzler zu erſuchen, dem Reichstage noch in dieſer Seſſion
einen Geſetzentwurf vorzu egen, durch den unter r
der geſteigerten Koſten der Lebenshaltung den berechtigten Wünſchen
der Mili ärin aliden, ir sbeſondere betr. die Verſorgung der Witwen
und Waiſen, die Entſchädigung für Nichtbenutzung des Zivilver-

und dir Belaſſung der Militärpenſion neben
d PoilDien ſteinkommen reſp. der Hivilpenſion Rechnung ge
rar, en wird.

Graf Oriolg (natl) befürwortet die Erfüllung der be
re ter Forderungen der Veteranen und Jnvaliden. Jn dem
großen kommenden Krieg, oor dem Eott uns bewahren
möge, werden die verheirateten Leute mit eirem ganz anderen
Gefühl der Sicherheit ine Feld ziehen, wenn ſie wiſſen, daß das
Vaterland für Frau und Kinder ſorgt.

Schatzſekretär Frhr. von Thiel mann Die verbündeten Regie
rur gen haben das Geſetz von 1895 nicht nur voll erfüllt, ſoadern
ſind ſogar über eire ſtrenge Auslegung hinausgegangen. Den
Vorwurf der Kleinlichkeit müſſen die Regierungen entſchieden
urückweiſen. Die Geſamtzahl der als Arwärier anerkannten

iſt 1896 98 von 26 145 auf 35 268 geſt egen, und vor
ousſichtlich wird jedes weitere Jahr weitere Steigecungen bringen.
Daß den Veteranen aus dem giorreichen Kriege eine warme Teil

Halle a. S., Mittwoch den 8. März 1899.

nahme ſeitens der Regierung entgegengebracht wird, darf nicht
bezweifelt werden. Aber die U bernahme der Veteranen auf all
gemeine Reichbsmittel iſt keine Jrvalider fürſorge mehr; ſie iſt eine
allgemeine Menſcke: fürſorge und würde die Einſtellu g eines ganz
neuen Kapitals bewirk.en. Os dazu Geneigtheit herrſcht, iſt frag
lich; bei der preußiſchen Regiexuung beſteht ſie nicht.

Abg. Graf Roon (Ekonſ.), Abo. Werner (Antiſemit), Abg.
Dr. Schädler (Zentrum) und Abg. v. Staudhy (konſ.) treten
ſür Anna me der Reſolution ein. ßAbg. Singer (Soz.): Einige der Unterzeichrer der vorliegen-
den Reſolurionen haben gemeint, daß die unzulängl'che, almoſen-
hafte Unterſtützung der Veteranen von gewiſſenloſen Agitatoren
geſchickt benutzt worden ſei, um das Vertrauen der alten Veteranen
zur Fürſorge der Regierung zu erſchüttern. Jch nehme an, daß
man damit die Sozialdemokraten weint. (Zurufe reckts: Aller
dings.) Die Herrin haben ganz ver-eſſen, daß die Vertreter der
Sozialdemokratie im Jahre 1895 den kargen Abſichten der Regie
rung entgegertraten, indem ſie ausführten, daß alle Viteranen
die Unterſtützung bekommen ſollten. Es zeugt von ſittlicher
Roheit, einer Partei zu inſinuieren, (Uaruhe rechts) daß ſie
für Perſonen, die dem Vaterlande Dienſte geleiſtet
b aber, keine Sympathien hätte! Wir verbleiben bei der
S ellung, die wir 1895 eingenommen haben. Wr ſagen, daß die
Summe an ſich, ſowi: die Beſtimmung, an die ihre Hergabe ver
Inüpft iſt, durchaus ungenügend iſt. Darin gebe ich allerdin s
dem Herrn Schatzſekretär recht, daß wenn nach den Wünſchen
des Reichstages ſämtliche Veteranen die Upter üzung bekommen
würden, die Zinſen des Jnvalidenfonds wicht ausreichen. Wenn
irgend eine Portei im Lande ihre wirtſchaftlichen Ve hältniſſe
verbeſſern will, dann behauptet ſie, das, wen das nicht geiſchieht,
die Sozialdemokratie daraus Nutzen zieht, manche Agrarier d hen
dann auch damit, daß fie dann unter die Sozialdemokraten gehen.
(Große Unruhe. Zurufe rechts.)

Wir haben ſchon 1895 die Unterſtützung aus Reichsmitteln ge
wünſcht; damals ſtellten ſich aber die übrigen Parteien unſerem
Artrag ertgegen. Wir ſind der r ſicht, daß man gegenüber dem
Militäretat, der Hunderte von Millionen verſchlinzt, eine ſolche
Forderung nicht abl'hven ſollte.

Ich ſchließe, indem ich Jhnen zurufe, die Richtigkeit
urſerer Ueberzeugungen iſt viel zu ſehr in die
Maſſen gedrungen als daß dieſe irgerd welchen Verdäch
ar z onven ſchenken würden. (Bravso! bei den Sozial

emokrat n.
Abg. Schrempf (d.-konſ.) Herr Singer hat einen Ausfall

gegen die Agrarier gemacht urd auf den bekannten Ausſpruch des
He rn Rupprecht aus Ruaſern hingewieſen, der eir mal im Unmut
geſagt hat, wenn die Regierung der Lan wirtſchaft nicht huft,

hen wir zu den So ialdemo?raten. Solche Dummheiten habenſchon vele deutſche Lü ger geſagt und auch gethan, ſonſt wären

die Herren von der äußerſter Lnken nicht ſo Vetean (Heiterkeit.)
Was die Forderungen der Jnvaliden und Veteranen betrfft, ſo
ſind ſie ſo b ſcheiden daß wan ſie nicht erſt lang und breit in
Erwägung ziehen ſollte. Es würde einer Binkerott- Erklärung
oleich kommen, wenn das Reich ſagen wollte, es ſei für die Veteranen
kein Geld vorhanden. (Be fall rech s.)

Abg. Prinz Schönaich Carolath (Hoep. d. Natl.) und Abg.
Beckh (Freiſ. Vokep.) erklären ſich für die Reſolut on.

Damit ſchließ die D skuſſion. Der Etat wird bewilligt; die
beiden Reſolunonen werden einſtimmig angenommen. Hierauf
vertagt ſich das Haus.

Nächſte Sitzurg: Diens'ag 1 Uhr Geſetz betr. die gemeinſamen
Rhie der Beſitzer von Schyldverſchreibungen, Hypoteekenbapk-
geſetz, Novlle zum Strafgeſ tz uch (lex Heinze). Schluß 5 Uhr.

Jm preußiſchen Kbgeordnetenhauſe
wurde am Montag der Etat der Handels und Gewerbeverwal-
tung in Angriff genommen. Beim Titel „Miniſter“ führten die
Oberagrarier Gamp und Graf Kanitz eine Debatte über den
hohen Diskont der Richsbank herbei, die teigertlich vor den
Reichstog gehörte. Die Agrarier haben da bei der Beratung des
neuen Barkgeſetzes eine empfiedliche Niederlage erlitten und ſuchen
nun ihre Reva. ſche im Abgeordnetenhauſe zu nehmen da die Ver
teidigung des angegriffenen Reſchsbankpräſidenten Koch nur in
den Händen des Abg. Dr. Barth, des Mitgliedes der Frei-
ſinnigen Vereinigung, lag.

Die Nationalliberalen ſind jeht nicht nur freomm wie das Zen
trum; ſie find auch ſo mittelſtandsretterlich wie die Ant ſemiten.
Der Führer der Nationalliberalen im preußiſches Abgeordneten
hauſe, Herr Dr. Sattler, donnerte gegen die Konkurrenz, die
die Korſumvereine dem kleinen Kaufmanne in den großen Städten
machen und verlangte vom Miniſter, daß er allen Beamten ver
böte, irgend eine Stelle bei einem ſolchen Konſumverein zu be-
kleiden. Miniſter Brefeld erwiderte, daß ein ſolches Verbot
ſich in dieſer Allgemeinheit nicht ausſprechen laſſe, da die Kon
ſumvereine häufig gerug ſegensreich wirken und die Beamten in
vielen Fällen die einzigen Leute wären, die geeignet ſeien, einen
ſolchen Verein in die Höhe zu bringen.

Ein weiterer Gegenſtand der B. ſprechung war die Sonntags
ruhe. Zentrumsabgeordnete wünſchten eine weniger rigoroſe
Handbabung der polizei ichen Beſtimmungen, und der Mitntſter
Brefeld gab eine entgeger kommende Antwort.

Dann brachte der freiſinnige Abgeordnete Dr. Hirſch die Frage
der Hinzuziehung der Frauen zur Gewerbeinſpektion zur Behand-
lung. Er hatte einen Antrag eingebracht, der die preußiſche Re
gierung aufforderte, nach dem Vorgang anderer deutſcher Bund es
ſtaaten auch in Preußen einen Verſuch mit der Anſtellung weib
licher Gewerbeaufſichtsbeamten in ſolchen Bezirken zu machen, wo
eine große Zahl von Arbeiterinnen beſchä tig iſt, und begründete
dieſen Antrag mit den bekannten Geſichtepunkten, die für die
Teilnahme der Frauen bei der Gewerbeinſpektion ſprechen.
Miniſter Brefeld erklärte daß die Regierung der Hivzuziehung
von Frauen als Hilfsbeamten für den Gewerbeinſpektor nicht
prinzipiell ablehnend gegenüberſtehe. Da in nächſter
Z'iit die Ausdehnung der Fabrikinſpektion auf die Hausinduſtrie
geplant ſei, wäre die Teilnahme der Frauen an der Gewerbe-

10. Jahrg.

aufficht um ſo notwendiger. Er wolle nur das Ergebnis einer
Er quete abwarten, die über die Werlung der Emführung weib
licher Aſſiſtenten in Heſſen und Beiern aufgeſtellt werde, um mit
ähnlichen Maßregeln auch in Preußen vorzugehen.

Den Schluß der Verhandlungen bildete ein Rencontre zwiſchen
dem freifinnuigen Abgeordneten Crüger und dem Abg. v. Erfſa
(konſ.) und Gamp (freikonſ.) über die Thätigkeit der Hal-
leſchen Kornhausgenoſſenſchaft. Herr Crüger führte den
Nachweis, daß dieſe agrariſche Gründung auch Termin
geſchäfte nicht oerachtet und damit alle Statuten auf
das gröblichſte verletzt hat. (Siehe Lokales. Red.) Die
Agrarier leugneten mit derſelben Hartnäck gkeit mit der auch Herr
v. Mendel Steinfels den augenfälligſten Beweiſen gegenüber zu
leugnen pflegt.

Tagesgeſchichte.
Der Reichstag geht am 22. März in die Ferien.

Aw 11. April ſoll wieder die erſte Sitzung ſtattfinden.

Mit dem Geſetzentwurf für die Beſteuerung
der Warenhänſer ſind die lauteſten Rufer im Streit
am wenigſten zufrieden. Die konſervativen und antiſemi
tiſchen Zeitungen machen ſchon jetzt lebhaſt Oppoſition.
Auch zwei Vereine Berliner Gewerbetreibender haben ge-
me uſchaftlich ihr Verdikt über den Geſetzentwurf dahin ab-
gegeben, daß das Geſetz nicht die Wünſche der Jntereſſenten
erfullt, vielmehr eine große Zahl von Spezialgeſchäften, ſo
wie Gemiſchtwarengeſchäfte mit geringen Umſätzen trifft, die
thatſächlich geſchützt und nicht beſteuert werden ſollten.

An dem Rücktritt des Herrn v. d. Recke wird,
wie eine Berliner Korreſponderz „aus Regierurg kreiſen“
kört, nicht mehr gezweifelt. Als ſein Nachfolger wird Graf
Zedlitz-Trützſchler, der aus der unvergeſſenen Zeit des
glückicherweiſe abgelehnten Schulgeſetzes bekannte Kultus-
miniſter und jetzige Obe präſident von Kaſſel genannt.

Die „Reform“ des Kommungalwahlrechts ſoll
der Köln. Ztg zu olge dahin gehen, daß jeder, der unter
Beibehaltung der Drittelung eine Durchſchnittsſteuerſumme
bezahlt, der zweiten Wahlkiaſſe zugezählt wird, d. h. jeder,
der mehr als die ſich aus der Geſam ſteuer für jeden
Wahlberechtigten ergebende Durchſchnittsſteuerſumme an
Steuern zu zahlen hat.

Die neneſte Hetzrede des Tſchirner Amtsvorſtehers,
Grafen Pückler, gegen die Juden wird überall konfisziert.
Jn Berlin iſt am Sonnabend die Stactebürgerztg. beſchlag
nahmt worden, weil in der Beilage die Hetzepiſtel abgedruckt
war, in Glogau wurde die in Form eines Flugblatſes ver-
breitete Rede gleichfalls konfisziert. As Folge des Hetzrufs
wird dem Niederſchl. Anz. mitgeteilt, daß in der Slogauer
Mittelſchule jü iſche Schüler verſchiedentlich von chriſtlichen
Schülern mit Redensarten, die aus der Pücklerſchen Rede
ſtammten, verhöznt worden ſind. Aus Doberwitz bei
Klein Tſchirne, dem Wohnſitz des Grafen Pückler, wird dem

Nederſchl. Anz. mitgeteilt, daß Graf Pückler Freitag vor
mittag die Rede dort verteilen, am Nachmittag ſie aber
wieder abholen ließ. Höchſtwahrſcheinlich hat der Graf von
der Beſchlagnahme ſeiner Rede durch die Stoatsanwaltſchaft
Kenntnis erhalten und ſich nur in ſeiner Eigenſchaft als
Amtsvorſteher veranlaßt geſehen, die Rede zu beſchlag-
nahmen!

Ob diesmal mit mehr Erfolg Jn aller Erinne
rung iſt noch, daß in Graudenz der Setzerlehrling Kurzynski,
der im Setzerſaale der Goz. Srudziondzka ſtand, ſechs
Wochen in Zeugniszwangshaft gehalten warde, ohne die
verlangte Ausſage zu machen. Jttzt iſt das Zeugnis wangs-
verfahren gegen den Druckereifaktor und zwei Lehrlinge derſelben Zeitung eingeleitet worden. Es handelt 5 um die

Ermittelun z des Verf ſſers eines Artikels, worin die Staats
anwaltſchaft beleidigt worden war und deſſen Namen die
drei verhafteten Perſonen am 3. März vor dem Unter
ſuchungsrichter nicht nennen wollten.

Kleine politiſche Nachrichten. Der deuſſche Kreuzer „Kal
ſerin Auguſta“ hat Manrla verlaſſen. Amerika hat nun den
Schutz der Deutſchen auf den Philippinen übernommen. Die
Novelle zur Gewerbeordnung betreffend die Konzeſſions
pflicht der Geſindemakler, den Schutz der Lader angeſtellten und
jugendlichen Arbeiter in der Korfektion, iſt am Montag dem
Reichstag zugegar gen. Nach in Darmſtadt eingetroffenen Nach
richten ſollen die Gerüchte über den ungünſtigen Geſundheits-
zuſtand des Zaren vollſtändig aus der Luft gegriffen ge
weſen ſein.

Ausland.

Oeſtreich. Die Vereinigung der liberalen ungariſchen
Partei mit der bisherigen oppoſitionellen Nationalpartei unter
Führung des Grafen Apponyi iſt am Sonntag vollzogen
worden. Von der aufgelöſten Nationalpartei haben nun-
mehr 22 Mitglieder, darunter die Führer Graf Apponyi,
Ferdinand Horanszky, Arpad Szextivanyi, Graf Alexander
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den K. angemeldet.
Frankreich. Der Sojialiſt Fourniere wird die Regie

rung über die neueſten Enthüllungen Eſterhazys interpellie
ren. yeinet wird die Vertagung der Interpellation um
einen Monat verlangen.

Jn der Deputiertenko mmer beantragte Abg. Allard,
einen Kredit von 200000 Francs für die Hinterbliebenen
der bei der Kataſtrophe in Toulon Getöteten zu
Miniſterpräſident Dupuy gab ſeinem c Aus
und unterſtütz e den Antrag Allard, der alsdann der Budget
kommiſſion überwieſen wurde.

Der Kaſſationshof ſuspendierte den Richter Großjean
wegen ſeines Einſchreitens in der DreyfasAngeleger heit für
die Dauer von 2 Monaten. Die Vereinigten Kammern
des Kaſſationshofes unter Vorſitz Mazeaus ernaunten Ballot-
Beaupre, den Vorſitzenden der Zivilkammer, zum Nachfolger
Beaurepaires und zum Berichterſtatter in der Angelegenheit
der Reviſion des Prozeſſes Dreyfus.

Ueber den Zuſtand von Dreyfus erfährt der Vertreter
des Daily Telegr. in Cayenne, Dreyfus ſei in einen Zuſtand
großer Niedergeſchlagenheit verfallen, ſein Geiſteszuſtand ver
urſache Beſorgniſſe.

Der König der Belgier hat ſchmerz
haſten Operation unterziehen müſſen. Dieſelbe iſt S z

rlaufen. d liegt die Königin im Sterben.
ſtand verſchlimmert ſich immer mehr.

Schweiz. Die Alpenrepublik ſragt immer reaktionärere
Bahnen ein. Der Bundesrat hat den Italiener Tedeſchi in
Lugano, der das Blatt Sozialiſta redigierte, aus der Schweiz
ausgewieſen und zwar angeblich, weil das Blatt eine auf

reizende Sprache gegen Jtalien geführt habe.

rn Der Papſt kann bereils wieder Beſuche em
pfangen.

Dem reaktionären Miniſterium Pelloux iſt am Sonn
abend mit 310 gegen 93 Stimmen von der Kammer ein
Vertrauensvotum ausgeſtellt worden.

Epanuien. Die Zuſammenſetzung des neuen Miniſte
riums hat noch eine kleine Abänderung erfahren. Camarra
hat das Marinemixniſterium ederg es an ſeine Stelle iſt
Admiral Gomez 2 getreten. ie erſte That des neuen
Miniſteriums war die Streichung der Penſionen
ſämtlicher früheren Miniper. Miniſterpräſident
Silvela erklärt dieſen Miniſterratebeſchluß als ein Beiſpiel
von Sparſamkeit er fange hierbei von oben an.

Aſien. Auch Jtalien hat Appetit auf eine „Pachtung“
bekommen. Es forderte von der chineſiſchen Regierung, ihm
die Sanmum-Bai zur Errichtung einer Schiffsſtation zu über
laſſen. Das i hat dieſe Forderung jedoch ab
gelehnt. Ob nun die italieniſche gepanzerte Fauſt Gelegen
heit erhält, Ruhmesthaten zu vollbringen

Gewerßſchaftliches.
Der Weberfſtreit in Enpen. Mit den ausſtändigen Webern

der Firma Lejenne Vincent ſind ſeitens des Vertreters de Auf
ſaüterere neue Verhandlungen angeknüpft worden, die dahin

eführt haben, daß die Firma ſich bereit erklärte, die Forderungen
er Ausſtändigen unter der Bedingung zu bewilligen, daß die

Ausſtändigen einzeln bei der Firma wieder um Arbeit vorſprechen.
Die Ausſtändigen erklärten, auf dieſe Bedingung nicht eingehen zu
können. Sie wollen die Arbeit nur gemeinſchaftlich aufnehmen,
auch verlangen fie die vorherige Entlaſſung der Wallonen, die als
Streikbrecher eingeſtellt wurden.
Die Schneider beabfichtigen in wehreren größeren Städten in

eine Lohndewegung einzutreten. Jm Vordergrund ſteht die Forde
rung auf Einführung der Betriebswerkftätten, um die Schäden des
Zwiſchenmeiſtertums und der Haus induſtrie zu beſeitigen. Beim
Vorſtand des Verbandes der Schneider iſt aus folger den Städten
eine Lohnbewegung für das ezeigt: Altona, Gießen,

alberſtadt, Hamburg, Magdeburg Mün eimar, Wiesbaden,
Bielefeld, Erlangen und Prorzheim. t
Die Breslaner Arbeiterſchaft plaut die Errichtung eines
Arbeiterſekretariats und iſt Hoffnung vorhanden, daß dem Unter
S ſeiten der Gewerkſchaften die nötige Unterſtützung zu
teil wird.

Jn der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von Fritz Müller
in Eßlinzen haben 21 Wann die Arbeit niedergelegt.

Karolyi und Sonntag Eintrittde de We Be Thee M Entett &a Stadtverordneten Sitzung
vom Montag, den 6. März, nachmittags 4 Uhr.

Stadtverordnelen-Vorſteher: Dittenberger.
Fingeggegen iſt ein Schreiben der Hirren, die hier ein Pano-

rama aufſtellen wollten. Die lu at itder Sache be e Da es ker en er J
Hand nicht m war, einen paſſenden Platz für das Panorama,das einen er von 34 hre hat, nachzuweiſen, wurde
die Sache vom Magiſtrat zurückgezogen. Heute wurde nun die
Lage nachdem herrorgehoben worden, daß ein Panorama
zur Bereicherung der Sehenswü digkeiten unſerer Stadt beitragen
würde, von neuem der Baukommiſſion übergeben. Darauf wurde
das r tokoll der Sitzung vom 27. Februar verleſen und ge
nehmigt.

er 1. Punkt der e r Verzicht auf den Wider
ſpruch Wern die Erteilung eines Baukonſenſes, wurde nach demAntrage des Magiſtrats bachioſſen Die Verſammlung er'lärte

ch damit einverſtanden, daß die von dem Dekorationsmaler
ſeſecker im Hauſe Kl. Ulrichſir. 17 beabſichtigte bauliche Verände

rung, ſie vor der Fluchtlinie bezw. in den von der Flucht
linie durchſchnittenen Räumen vorgerommer werden ſoll, g attet
werde, wenn der Eigentümer die üblichen Bedingungen erfüllt.Punkt 2: Die Seehwiguns der mit dem Bauunternehmer
Später getroffenen Vereinbarungen rief eine längere Debatte her
vor, da die Baulommiſſion bezüglich eines neben dem ſtädtiſchen
Schulgrundſtüd von Später zu errichtenden Wohnhauſes einen
Beſchluß mit 4 gegen 4 Stiwmen Faß hat. Später ſucht die
Konſentierung eir es Wohnhausbaues nach, welcher an der ver-
längerten S Verbindung zwiſchen Krauſen und
Krukenbergſraße über Freibergs Garten) errichtet werden r
Er ſoll gegen das Zugeſt indnis, nach dem Schulvorplatze
anbringen zu dünfen, ſich bereit erklären, auch de Nordfront ſeir es
Hauſes mit einer angemeſſenen faſſadenmäßigen Aus bildurg zu
verſehen. Die Verſammlung beſchloß, nach dem Vorſchlage des
Ma a t Zenedmizunsg unter beſtimmien Abmachungen mit

er zu en.Punkt 3: Zur Herſtellung eines Thonrohrkanals in der
Wolfsſchlucht zwiſchen Hochſtraße und Pfännerhöhe wurden aus
der Anleihe 2300 Mk. bewill gt.

Punkt 4: Der vormals Giebichenſteiner Pfarracker (18
Morgen) wird auf weitere 6 Jahre vom 1. April d. J an den
bisherigen Pächter, Orkonomen Karl Gutezeit in Giebichenſtein,
der das Beſtgebot mit 720 Mk. Jahrespacht abgegeben hat, ver
pachtet. Obwohl das jetzige Pachtgeld jährlich 800 Mk. beträzt,
wurde bei der öffentlichen des Ackers im September
v. Js. nur ein Höchſtgebot von 670 Mk. gemacht.

Punkt 5: Eine Ackerparzelle neben dem Steinlagerplatz inder Nähe der Frerim äverſtraße wird auf die Zeit vom 1. April

bis 1. November d. Js. zu dem Pachtzins von 120 Mk. an den
Har delsmann Wilhelm Henze aus Diemitz verpachtet.

Punkt 6 und 7: Verlegung der Vaumſchule und des
Schul und Pflanzengartens vom Südfriedhof, wurden ge
meinſam verhandelt. Nach einer längeren, aber kein b ſonderes
Intereſſe habenden Debatte wurde die Veſlegung beſſhleſſen.

Punkt 8: Der Haushaltsplan der Kämmerei für 1899,
Kapitel 8: Staats und Provinziallaſten, 9: Kirchenweſen, 10: Schul
weſen, 11: Armenweſen, 16: Anlagen und 17: gemeinnützige Zwecke,
wurde in übulicher Weiſe feſtgeſetzt. Bei dem Kapitel: Armen-
w ſen ſtellte Stadtv. Krüger den Antrag, zur Urterſtützung vonWaärtern in der Siechenanſtait in beſtimmten Fällen in den Etat

eingeſtellte 160 M. direkt den Sehältern zuzuſch eiben. Die Ver
ſammlung lehnte dieſen Artrag ab. Sodann w es Stadtverord-
neter Krüger auf die kleinen Beträge von 6 bis 12 M. c. hin,
die als Unterſtützung gezahlt werden und meinte es ſei doch klar
erſichtlich, daß mit ſolchen Beträgen ein Hilfsbedürftiger nichts be
ginnen könne. Es erſcheine zweckmäßig, wenn ſolchen Armen, die
um Unterſtützung nach uchen, ine kleine Beſchäftigung nachgewieſen
würde. Da nun aber das Putzen und Anzünden dir Laternen 2c.
von Arbeitern beſorgt wird, die meiſt am Tage Beſchäf ging
haben, ſo würde es ſich empfehlen, dabei zurächſt ſolche Arbeiter
u berückſi htigen, die auf Arm nunterſtützung r ſind.
tdenſaus würde dadurch die Lage der Arwen gebeſſert werden.

Der Stadtrat Pütter entgegnete, das peſt Malheur bei der
Armenunterſtützung beſtände darin, daß die d ereigr 8
empfänger nicht arbeiten wollen. Hätten ſie Luſt zum
Arbeiten, dann würden ſie ſich zu ſolchen Arbeiten melden. Stadtv.
Krüger beztichret die Redensart des Vorredners, die Unter
ſtützungsempfänger wollten nicht arbeiten, als einen Nor ſens.
Wer die S der Arbeiter nicht kennt, beurteilt die Dinge
aus der Sphäre, in der er lebt. Mancher Arbeiter möchte gern
Arbeit nehmen, kann aber keine bekommen. Wenn man die Armen
unterſtützung mit dem Gefühl, der Empfänger will nicht arbeiten,
auszahlt, dann würde man ſchon keine Unterſtützung geben. Jeden-
falls war die Redensart des Stadtrats ganz unbegründet. Des
weiteren moniert Redner, daß Frauen zum Putzen der La ernen
verwendet werden das ſollte aus ſittlichen Gründen unterblei en.

Bei dem Kapitel „für gemeinnützige Zwecke wurde ſeitens
Krüger S drei Beiträge für ſog. Wohlfahrkseinrichtungen,
u. a. die 3000 M. für den Verein für Volkswohl, zu j reichen.
Man möge darngch ſtreben wirkliche Wohlfahrtseinrichtungen an
zubahnen; ein ſtädtiſches Arbeitsamt wie in Stettin c. zu er-
richten. Die Beträge für die ſog. Wohlthätigkeitsvereine erachte

Der Roman einer Verſchwörnng.
Von A. Ranc.

Jns Deutſche übertragen von Marie Kunert.

(Nachdruck verboten.)51]

„Sehr gut. Sie müſſen zurückkommen
„Sie haben es mir verſprochen.“
„Du glaubfſt, daß ſie ihr Verſprechen halten werden
„Ja, ſo g ſie draußen waren, ſind ſie auch zurückgekommer;

ſie waren nicht gezwungen, es mir zu ſager. Ich bälſte ſie auch
ſo gehen laſſen müſſen auf die Gefahr hin, meine Stelle zu ver-
lieren denn ſie wußten alles und drohten mich anzuzeigen.“

„Wie hatten ſie es erfahren
„Jch glaube, der Bengel, der Louis Rochereuil, hat uns eines

Nachts verfolgt.“
„Wie oft ſind ſie ausgegangen
„Einmal Rochereuil und der Abbeé, ein anderes Mal Rochereuil

allein, und dann das letzte Mal beide .aſammen
„Wie kommen ſie gewöhnlich herein
„Wie wir, durch die Gärten der Rue des Hautes-Treilles von

da ſpringen ſie in die Gaſſe, und ich erwarte ſie, um ihnen die
r S zu öffnen, die auf den Hügel zu geht, dort, wo kein

en et e erfährſt Du, in welcher Nacht Du ſie diesmal erwarten
mußti?

z wird mich benachrichtigen; das iſt mit ihnen verab-
rede

„Höre jetzt und verſuche, mich zu verſtehen. Jch habe wie Dudie Ja daß Rochereuil und Georget zurückkehren werden. Da

ich ſie ebfaſſen will und ich Dich dabei brauche, werden wir uns
vorläufig Notre- Dame und Deinen anderen Streichen nicht be
ſchäftigen. Jch werde die Unterſuchung aufkbalten.“

Herr Degrange, wenn Sle großmütig ſind. dann nehmen
ſie doch glrich in Jhre Polizei: ich würde Jhnen alle meine
Leute und auch den Hehler angeben!“

einer meiner Agenten
breit verlaſſen. Wenn
iſt alles vorbei, und Du verfaulſt auf dem Anger. Wenn dir
junge Rochereuil kommt, um Dich zu benachrichtigen, daß unſere

beiden Ausreißer zurückkehren, ſo wirſt Du es mir mittellen. Das J

iſt olles. Das rig iſt meine Sache.“
.O, jetzt begreife ich. Sie können mich nicht entbehren, um ſie

abzufaſſen. Natü lich, wenn ſie erfahren, daß mir ein Unglück
ugeſtoßen urd der brave Vater Descoſſes nicht mehr da iſt, umhen die Thür zu öffnen, dann würden ſie flieher. Und Sie

wiſſen, die beiden ſird eſiſtg Jhre Spitzel würden ſie nicht er
wiſchen. Darum ſperren Sie mich nicht gleich ein. Aber igga
W doch, Herr Degrange, was Sie thäten, wenn ich nicht
wolltegWure h -ku ſchon wieder an Hüte Dich! Jſt Deine Frau

„O nein, Herr Degrauge“, antwortete Dekcoſſes die Hände
faltend, „ich ſchwöre Jhnen, nein die arme teure Seele! Sie
ahnt vicht einmal etwas. Es giebt kein unſchuldigeres Weſen auf
der Erde, Herr Degrange.“

„Ob unſchuldig oder nicht. Du haſt es nötig, daß ſie draußen
bleibt. Jch durchſchaue Deinen Plan, Burſche. Nun aber mein
letztes Wort: winn Du richt marſchierſt, wie ich will, laſſe ich
Deiner Frau ihre fünf Jihrchen aufbrennen.“

werde marſchieren, Herr Degrange, ich werde mar
läßt fich hören. Jetzt Augen offen und Mund zu! Bei

er

m

Ich

en Nachricht von Rochereuil und Georg't benachrichtigt
Du mich. Emer meiner Leute wird ſich hier einfi den. Du wirſt
ſagen, daß es ein Hilfe wärter iſt den Du angenommen haſt, um
es leichter zu haben. Da fällt mir ein, wie viele von der Bande
ſind im Gefängnis

„Drei, Herr Degrange.“
„Haſt Du die Jdee gehabt
„O nein, Herr Degrange, einer, den ich unglücklicherweiſe früher

draußen gekannt habe.
„Gut, gut, man wird ſie heute abend abholen. Sie könnten

Dir läſtig werden und uns ſlören.“
Nachdem alles verabredet wa, ging Degrange; er rieb ſich mit

außerordentlicher Freude die Hände
„Voraus geſetzt daß ſie zurück kommen“, ſagte er bei „Ja

ſie werden kommen. Jch ſehe Jhren Plan noch nicht klar vor
mir, aber ich weiß ſchon genug, um ſie nach der Ebene von Gre
nelle zu ſchicken!“

XXV.
Das Landhaus, in das ſich Frau Rochereuil während der Ab-

weſenheit ihres Sohnes zurückgezogen haite, damit man ſich nicht
darüber wunderte ſie nicht mehr in das Gefängnis gehen zu
ſehen, lag in der Nähe des keinen Dorfes Roghe Premurie.
Das Dorf wieder war etwa drei Meilen von Pottiers entfernt.
Es war eine ziemlich abgelegene Beſitzung. Frau Rochereuil war

ere er nirs wirken. Der Rbuſes apitels, Stadtv. Hüllmann, wendet ſich gegen die Aus

führungen gers und meinte, er habe nichts gegen die Errich
tung eines Arbeitsawtes. Wenn aber geſagt werde, es ſei nicht
er ügend für die Arbeiter geihan, ſo müſſe er dagegen Verwabrur
nlegen. Oberbürg'rmeiſter St aude meldet ſich zum Wor

und erklärt mit Emphaſe: „Ein ſozialdemokratiſches
Arbeitsamt wollen wir nicht.“ Stadtv. Krüger proteſtiert
e das Auftreten des Oberbürgermeiſters. Er habe von der

richtung eines ſozieldemolratiſchen Arbeitsamtes gar nicht ge-
ſprochen. Es ſei ganz ſelbſtverſtändlich wenn ein Arbeitsamt
errichtet werde, daß dieſes aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern
ebildet wird. der Komm ſſion für en genm Reichstaze ſind ſogar ſozialdemokratiſche Abgeordnete ver

treten. Damit werde aber dieſe Kommiſſion noch longe keine
ſozialdemokratiſche Einrichtung. Der Oberbürgermeiſter mö n doch
nicht mit Schiagwörtern um ſich werfen wo es gar wicht an
gebracht iſt. Die Arträte Krügers werden abg“hnt.

Punkt 9: Die Zahlung von Zinſen (1939 62 M.) an den
früderen Apothekenbeſitzer Dunkel fur in Beſitz genommenes
Straßenland vom Grundſtück Geiſtſtraße 15 wurde nach dem UAn-
trage des Maniſtrats beſchloſſen.

Im Punkt 10 wurde über die Theodor Schmidt Stiftung
Rechnung gelegt und Entlaſtung erteilt.

Lokales und Provinßzielles.
Halle a. S., 7. März 1899.

Das Kornhans zu Halle gab ſchon u verſchiede-
nen Malen Gelegenheit, mit ſeiner Geſchäftsführung unsnäher zu beſchätigen, Es wurden wiederholte Verſtöße

88 das Statut nachgewieſen und dabei betont, daß das
ornhaus weder mit ausländiſchem Getreide handeln, noch

mit Perſonen Geſchäfte abſchließen dürfe, die nicht Mit
glieder der Genoſſenſchaft ſind, da nur bei Beobachtung
dieſer Beſtimmungen der vom Staate geleiſtete Zuſchuß gewährt wird. Faſt die geſamte nichtagrariſche Preſſe beſchäf
tigte ſich mit dieſem 6. äftsgebaren des hieſigen Korn

hauſes und verurteilte dieſe Machinationen aufs entſchiedenſte.
Darauf antwortete die Deutſche Tagesztg., das Organ der
Agrarier, u. a.:

„Wie ſind nun zu der ausdrücklichen Erklärung ermächtigt,
daß ſeitens der Halleſchen Kornhaus Genoſſenſchaft keinerlei
Geſchäftein ausländiſchem Getreide gemacht ſind.“Demgegenüber veröffentlicht die Frankf. gung folgende

r des „Schutzverbandes gegen agrariſche Ueber-
griffe“:

„Von dem Jwporthauſe S. S. in Leipzig karſte die Korn
haus Genoſſenſchaſt in Halle a. S. im Jahre 1898 in 25 ver
rohe Wellen 21000 Ztr. amerik. Mais und ruſſiſche

uttergerfle.
Der Landwirtſchaftsminiſter ſagte im Abgeordneter hauſe, daß

z Hornhaus nur in dringenden Bedarfsſäcllen Mais gehandelt
abe!!!

Vom Getreidehändler Carl Müller in Altenbu'g kaufte das
Kornhaus am 18. Auguſt 1898 1000 Ztr. ruſſiſchen Hafer
und nahm dieſen auf ihr La,er, verp lichtete aber den Herrn,
ja richt über das Geſchäft zu ſprechen.

Des Kornhaus wachte ein Geſchäft in Dür gemitteln, Super-
re und Cdyiliſalpeter per dieſes Frühjahr mit dem Guts-

eſitzer Eda und Schöllner in Helleben bei Halle.
Es handelte Hafer nicht nur mit den Genoſſen, ſondern auch

in kleinen Mengen an Fuhrlerte, Spediteure, geriſſenen Mais
373 7 Ligr vent ch an die Mühlenbefſitzer Gebr. Ronnt-
ürg in Hälle a. S.on G treidehändler Jakob in Konnewitz bei Leipzig 600 Ztr.

pommerſchen Hafer.
Vom Getreid händler Louis Baum in Dahlen in Sachſen

200 Ztr. ſächhſchin Hafer.
Von den Geirreidehändlern Buhlers u. Norte in Torgau Gerſte.

Und andetre mehr.
Alle dieſe Genaunten ſind nicht Mitglieder der Genoſſen

aft.
Nach S 2 der Statuten darf aber die Genoſſenſchaft nur

mit den eigenen Erzeugniſſen der Mitglieder Handel treiben.

Der lautet:„Die Gegenſtä de des Unternehmens ſind: der Betrieb eines
Getreidelagerhouſes, die gemeinſchaftliche Lagerung und der gemir ſchaftliche Verkauf der von Den Mitgliedern ſelbige vonne

nen Felderzeugniſſe: Weizen, Rozgen, Gerſte, Hafer, Schoten
und Oelfrüchte.“
Man kann der Fraukf. Ztg. nur beiſtimmen, wenn ſie

dazu ſchreibt Vielleicht daß nunmehr die preußiſche Regie
rung etwas ſchärfer die Geſchäfts'ü rung einer Genoſſenſchaf“
kontrolliert, die eine Staatsunternutzung nur unter der gant
beſtimmten Vorausſetzung erhalten hat, daß ſie den legitimes

dort allein mit einem Pächter und ſeiner Frau, die einen an das
Herrenhaus anſtoßenden i bewohnten und ſie bedienten. Alle
zwei oder drei Tage kam Louis, der in Poitiers geblieben war,
zu Pferde, um ſeiner Mutter zu ſagen, daß er noch keine Nachricht
hätte. Am nächſten Morgen ritt er gewöhnlich wieder fort.

Dieſe Begegrurgen zwiſchen Mutter und Sohn verliefen immer
traurig. Frau Rochereuil war tiefbetxübt. Sie hatte ihre Sbhne
gebeten, ſie zu benachrichtigen, wenn der kritiſche Moment gekom-
men war. Sie hatten es gethan, und die Mutter hatte vicht einen
Vorwurf oder eine Bitte an ſie gerichtet, die ſie beunruhigen oder

audern veranlaſſen konnte. Sie hatte es ja verſprochen.
ber ſie erbebte kei dem geringſten Geräuſch, wie wenn ſie etwas

für ſich ſelbſt zu fürchten hätte. An den Tagen, da ſie Louis
erwartete, ging ſie auf dem Wege nach Poitiers ſo weit ſie konnte
begleitet von Pierres Hend, einem ſchönen, langhaarigen ſchwarzen

ag' hunde, der um ſie her ſprang und den ſie nicht ous den
ujen verlor, denn dieſer Hund benachrichtigte ſie gewöhnlich von

Louis' Ankanft. Plötzlich ſpitzie Neptun, ſo hieß er, die Ohren
und hob der Kopf hoch, mit der Naſe ſchnuppernd, dann lief er
in der Richtung der Stadt ſo ſchnell er konnte. Einige Augen
blicke hörte Frau Rochereuil den Hufſchlag eines galoppierenden
Pferdes. Es war Louis, der näher kam. Von weitem ſah er
chon ſeine Mutter und gab ihr mit der Hand ein Zeichen das

verſtand. Das ſollte heißen, daß er nichts wußte. Frau
ochereuil war beruhigt und unruhig zugleich, weil ſie jeden Tag

eine Schredensnachricht zu erhalten, beunruhigt, well die
ochen vergingen, ohne daß Pierre ein Lebenszeichen gab. Jetzt

waren ſchon drei Wochen ſeit ſeiner Abreſſe verfloſſen.
Eines Abends ſaßer Louis und ſeine Mutter im Spelſeſaal aw

Es war ſchon kalt. Fran Rochereuil unterbrach ein langes
Schwe gen.

„Werden wir ihn wiederſehen?“ ſagte ſie.
„Aber gewiß, gewiß“, antwortete Louis. „Wenn es ihnen miß-

glückte, wern ſie verhaftet worden wären, wißte man es ſchon in
Poitiers. Die Behörden wären benachrichtigt und e was wäre
darchgeſickert. Keine Nochricht, keine Nachricht fügte er mit er
zwungewer Heiterkeit hinzu.

rm Rochereuil ſeufzte. Daun verharrten beide in Nachdenken
verſunken.

Neptun lag lang ausgeſtreckt vor dem Fruer. Er ſchien zu
ſSlafen. Aber von Zeit zu Zeit, beſonders wenn man den Namen
Pierres ausſprach, h er, ohre den Kopf zu heben, das intelli
gente Auge auf und fegte den Fußboden mit der Rute.

(Fortſetzung folgt.)

J e 3 4 e eS e e. e e. r See 4



V 2 4e S A. re u u r Ta

Handel nicht ſchädigt. Obige Mitteilungen erweiſen
hier mit dem Ka aller Steuerzahler el Untene u

ördert wird, das ſich von einem Kommiſſionsgeſchäft
desprodukten inländiſcher und ausländiſcher nicht

terſcheidet.

Am Montag brachte übrigens, wie aus unſerem Parla
ment bericht zu erſehen iſt, der Abg. Crüger von der Frei
ſinnigen Volkepartei die Sache im preußiſchen Abgeordneten
auſe zur Sprache. Er nagelte Herrn v. Mendel-Stein-er darauf an, daß dieſer zugegeben habe, daß

das Kornhaus vor dem 9. Juni v. J. ſtatuten
widrige Geſchäfte mit ruſſiſchem Hafer gemacht
habe. Auch Geſchäſte mit Düngemitteln ſeien gemacht
worden, obwohl Herr v. Mendel es beſtritten habe.

Was wollen dieſen Thatſachen gegenüber obige Ableug-
e der Deutſch. a beſagen! Bezeichnend war
es übrigens, daß kein Miiſter auf die Anſchuldigungen
Crügers einging. Oder will man auch hier den Agrariern
u Liebe den Vogel Strauß ſpielen? Vas iſt nach dieſen
orkommniſſen nicht mehr gut möglich.

Ein Ziegenbock als Friedensſtörer. Am Mon-
tag, abends 6 Uhr, wurde auf dem Markte die Verhaf-
tung eines Ziegenbocks vorgenommen. Dieſer Bock ſoll
die Dreiſtigkeit beſeſſen haben, die „öffentliche Ordnung und
Ruhe“ unſerer an ſich ſchon ſehr ruhigen Stadt Halle da
durch zu efährden, daß er ohne hohe Erlaub
nis wie ſeinem Führer ſtolz erhobenen Hauptes über unſeren
WMarckkiplatz mit ſeinem Gefährt kutſchierte und ſich dabei im
Bewußtſein ſeiner Würde mit einem Hofſtaat in Geſtalt einer
An ahl Schulkinder umgab, die ihm pflichtſchuldigſt das
G leit gaben. Aber man wandelt nicht ung ſtraft unter
Pulmen, noch viel weniger über unſeren Marktplatz. Kaum
hatte ein Vertreter der heiligen Hermandad dieſedziegenböck
liche Anmaßung bemerkt, als er eiligen Schrittes auf ihn
den Ziegenbock nämlich zukam und ihn haſchen wollte.
Damit war ratürlich unſer Vierfüßler nicht einverſtanden
und wußte durch geſchickte Seitenſprünge die gefährlichen
Pläne des Schutzmanns zu vereiteln und in der That, er
blieb Sieger. Ein keifälliges Geheule ſeines Hofſtaates be
lohnte ihn dafür. Der Schutzmann ſah von ſeiner Ver
haftung ab, aber er nahm dafür ſeinen Führer feſt.
Dieſer bedauerte innerlich lebhaft, daß er nicht auch ſolche
Seite aſprünge machen konnte wie ſein Bock und mußte des
alb wohl oder übel mitgehen. Kurz enrſchloſſen, erklärte
ch der Bock mit ſeinem Herrn ſolidariſch und begleitete

dieſen bis zum Rathauslokal. Das Gefolge ſchloß ſich dieſer
Solidaritätskundgebung an und eilte ſchnurſtracks ebenfalls
dahin. Ja, der Bock und ſein Hofſtaat warteten geduldig,
bis der Her wieder aus dem Rathauſe herauskam. Aber
er verduſtete ſich ſchleunigſt und that einen grib Schwur,
nie wieder die „öffentliche Ordnung und Sicherheit“ der
a Stadt Halle zu ſtören und ſich und ſeinen Herrn in
ie Verlegenheit einer Verhaftung zu verſetzen.

Zu den Kontroll Verſammlungen macht das heſige
Bezinksfommando bekannt, daß für die Folge der Kontrollplatz
Giebichenſtein aufgehoben wird. Die in Gedichenfein im
Gaſthof zum Mohr erſch ere en Mannſchaften des Beurlauhten
ſtande aus den Oriſch ften Giebichenſtein, Seeben, Tornau, Mötz
lich, Trotha uad Kröllwitz habes in Halle, Hof der Moritzburg,
ur Kon rollverſammlung zu erſcke'nen und die aus den Ortſchaften
Lblan Lettin, Lierkau, Schiepzig, Nie' leben, Granan und Zſcherben

in Dölau Reſtaurant m Heideſch ößchen. Wr werden die
Termine für die Abhaltung der Kontrollverſammiungen in den
nächſten Tagen ve öffentlichen.

Durch den Huſſchlag eines Pferdes ſchwer verletzt
wurde der 25jahrige Kutſcher Wald, bei Herrn Möbelfabrikanten
Bergmann beſchäftigt. Wald wollte in der Wittinerſtraße wäh
rend der Fahrt aufſteigen und faßte das Pferd am Schweif.
Dieſes ſchlug aus und traf Wald ſo unglücklich an den Kopf, daß
die Schaf eidicke zertrümmert und das Gehirn freigelegt war. Der
Verunglückt- wurde in das Diakoniſſenhaus geſchafft. Sein Zu
ſtand iſt rffrungslos.

Größere Diebſtähle verübten in letzter Zeit vier Knaben,
bis ſie Ende voriger Woche als Thäter ermitteit wurden. Se
ſtahlen in der Leipzigerſraße aus dem Schaukaſten eines Kauf-
marrs wiederholt mehrere Meſſer. Am Donnerstag war dies
wiederum der Feoll, aber ſchon am nächſt n Taze waren ſie eruiert.
Die Meſſer vertkauften ſie wieder an andere Knaben. Wenn fie
nicht alle los wurden, warfen ſie dieſelben weg. Alle 4 haben
die That eingeſtanden.Lattcherſtreiche werden in letzter Zeit wieder recht häufig
verübt. Am Freitag wurde eine Febrikarbeiterin von 2 Lattchern
angerempelt und brach beim Hinfallen den linken Arm, Als ſich
am Sonnabend in der Bey nburgerſtraße einige junge Leute harm

los n un v e i Se Jandlunge gehife ſo wuchtige Fau läge inlutüberſt m hinfiel und einen Bruch des Naſenbeins erlitt. Die
Latte er entkamen.

Mit dem Schrecken davon kam ein Knabe auf dem Stein
weg, der noch das Geleiſe der elektriſchen Bahn überſchreiten
wollte, dabei e und dicht vor dem Motorwagen zu liegen
kam. Der Vehrer Haferkorn riß ihn noch im letzten Augen,
blicke rAus dem Burean des Stadttheaters. Goethes Fauſt
1. Teil, gelangt am Mi twoch zur Auf ü rung und zwar der gan e
erſte Teil an einem Abend. Da in dieſer Sa ſon der 2. Teil nicht

ur Aufführung on mt, iſt davon abgeſehen worden, den 1. Teil
wie im Vo jahr) an zwei Aktenden u geben, und es bleibt auch

infolgedeſſen das „Vorſpiel auf dem Theater und der „Polog im
mmel“ weg, um die un nicht gar zu lang aus udehnin.
1s Gretchen debütiert Frl. Erfriede Mahn vom Leſſingtheater

in Berlin. Die Verſteüung iſt im Fa begabonnement (115 blau)
und weiden Schülertillets zum Punkett à 1 Mark an der Abend
kaſſe qusge geben. Am Donners ag adſoloiert Herr Bruro Heydrich
vom Hofthea er in Braunſchwei, ſein zweites Gaſtſpiel und zwar
als Tanndäuſer.Aus dem Bureau des Thaliatheaters. Die nächſte
Auffoh ung vor Alexander Biſſons draſtiſchem Schwark Der
Schlafragen Kontrolleur findet am Mit weoch, den 8. März, ſtatt.
m Donnerstag den 9. März, kommen zum Benrfiz für Frä. lein
Ciaire S ephenh zwei intereſſante Noviäten zur E ſtaufführung:
„Die Lore“ und Die Erzierung zur Ede“. Der Verfaſſer dieſer
beiden Stücke iſt der bekannte Novelliſt Otto Erich Ha tleben. der

en en e n ler Knopf“
tet hat;

ehung zur The“, die wohl ſchon ſeit läogerer Zeit im

r leer.um erſtenwal ir Hamburg aufgeführt worden. Halle wird ſomitie zweite Bühne ſein, die dieſ. hoch ntereſſaute Werk zur Dar

ſtellung bingt, da das Berliner Le fingtheater es erſt für den
nächſten Monat anf den Spielplan geſetz hat.

Aus dem Bureau des Apollotheaters. Die unüber
treffliche Equilibriſtin Miß Armario mit ihrem wunderbaren
Leiterakt wird nur bis zum 12. d. M. dem Verbande des Apollo-
theaters angehören, da o rich Verpflichtungen dieſelbe nach
London ſtallpalaſt, rufen, dasſelbe gilt von den Fréres
Beiſos mit ihrer urkomiſchen Droſchkenfahrt, dem Eſel auf
dem Drahtſeil und dem draſtichen Stiergefecht, welches
jeden Abend enorme Beifallsſtürme hervorruft. Möge niemand
verſäumen, ſich dieſe ausgezeichneten Künſtler einmal anzuſehen,

e v Nummern dieſes Spielplans außergewöhnlich
untere ſja: nD.

Greppin bei Bitterfeld. Die Zuſtände auf der Ziegelei der
Greppiner Werke loſſen anſcheinend vie zu wünſchen übrig. Am
13. Februar verunglückte die Arbeiterin Minna Köfel aus Greppin
am Elevator lebenegefährlich. Obn ohl der Weg nach Greppin
bloß 20 Minuten beträgt, dauerte die e der Ve un
r faſt 4 Stunden. Als der Vater ſich darüber beſchwerte,
oll ihm der Arzt geantwortet haben, daß die Tochter nicht trans-

port äyig geweſen ſei. An demſelben Eevator ſollen ſchon drei
Arbeiter nnen Schaden genommen haben. Der jetzige Unglücksfall
hätte für die davon Betroffene ſehr verhängnisvoll werden können.
Wenn nicht der Riemen von der Scheive geſprungen wäre, hätte
das Schwungrad ſie zermalmt. Der Arbeite platz am Elevator iſt
ſehr ſi ſter und es iſt deshalb gar nicht zu verwundern, wenn
ditle Unglücksfälle vorkommen. Die neue Arbeiterin für den
Elevitor ſoll ſich geweigert haben, an dieſem ate zu arbeiten.

be man ihr bedeutet, daß man f ie keine Arbeit
mehr habe.

Kleinere Frovinzial- Nachrichten.
J Wittenberg branyte am Sonntag nachts die Zaſtrowſche

Kurſtz egelei am Lutgersbrunnen nieder. Drei große Ringöfen
und die r ren wurden vern chtet. er Schaden iſt
groß. Viele Arbeiter ſind brotlos Die in Weißenfels am
vorigen Dienstag aus der Saale gezogene weibliche Leiche win de
als die des Dienſtmadchens Anna Schu idt aus Naumburg rikognos
ziurt. Sie war von ihrer Herrſchaft entlaſſen und hatte ein
ſchlechtes Zeugnis erhalten. Die war die Veranlaſſung zum
Selbſtmord. Jn Lauchſtädt krannte am Sonntag abend eine
Scheune der Lauterbachſchen Brauerei nieder. Jn einem Reſtau
rant in Leopold shall kaſſierie ein Keller von den Mittag
tiſchgäſten das Abo nement, ca. 200 M., ein und verſchwand, um
mit dem rächſten Zuze nach Magdeburg akzudampfen. Als er
ſchon ihm Z ge ſaß, wurde jedoch ſe ne Verheftung bewerkfſtelligt.

In Aſchersleben machte der Zimmermarn Sprengler ge zen
den Poltzeiſergeanten Hup in der Nicht zum Sorntag einen
Mordverſuch, indem er iettz eren in das Waſſer ſtürzen wollte.
Hupe machte von ſeiner Waff Gebrauch und ſchlug ihr nieder.
Sprengler hatte infolge einer Anzeige des Hupe kürzlich acht Tage
G fängnis erhal er. Während die Eheltute Götze in Nebia
eine Theatervorſtellung beſuchten, holten Diebe aus der Raäucher
kammer ſämtliche Fleiſch und Wurſtwaren von dem kurz zuvor
geſchlach.eten Schweine.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht. Halle, 6. März.

Ein unmenſchlicher Stiefvater. Heute begann am hiefigenLandger ch unter dem Vorſitz des Lar dge ichtsdreltor Weiſe e

zweite die jährize Schwu gerichtsperiode. Die Staarsanwaltſchat
iſt vertreten durch den erſt n Staatsanwalt Hacker, als Beiftzer
fangie en die Land gerichtsräte Behm und Winkler. Nach Aus
loſung der Giſchworeren wurde zur erſtea Verhandlang über
gegangen, wozu als Angeklagter aus der Hat vorgeführt ww de
er wegen Er entumsvergehen vorbeſtrafe Arbe ter Friedrich Wil

an ngelhardt aus Roitzſch bei Bitterfeld, 24 Jahre att.
emſelben wur'e zur Laſt gelegt, am 4. Oktober v. J. in Roitzich

din noch nicht 2jäcrigen vorehel. Sohn ſeiner Ehefrau vorſetz ich
und mittels gefohrlichen Werkzeuges derart mißhardelt zu haben,
daß am 6. Oktober der Tod eintrat. Der Ipgektgw erklärte ſich
für nicht ſchudig und behaupt te, er habe dem Kinde wichts ge
than und den Kr ab n nur gezüchtigt, wenn er es verdient hatte.
Durch die Beweis aufnahme wurde ſolgendes Bild, das der An
kloge zu Grunde lag, entrollt. Im F bruar verheiratete ſich
der Aagetlagte mit der Mutter des geiöteten Knaben der A-
beiterin Agnes Plawsty in Roitſch. Der unehel. geborene Kr be
Johann Plaweky war bei den Sch riegereltern es Angeklagter in
Pflege und wurde dort gut und liebenswerdig hehande t. Die
Mutter hette ihr außereel. giborenes Kind eberſo lieb, wie das in
i hen engetroffene eheliche und ſie de anlaßte ihren Mann den
leinen Johann in ihre Wohnung zu nehmen. Der Arngtklagte

willige ein und nahm am 3. April v. J den Knaben zu ſich, wo
bei er den Schwiegereitern das Verſprechen gab, den kleinen
ſchwächlichen aber doch geſunden Johann erenſe wie ſein eigen s
Kind behandeln zu wollen. Bald nachdem ſprachen aber die
Harsnachbarn davo-, de Angeklagte behandele den Knaben
ſchlicht; er ſei ihm eit Dorn im Luge. Auch die Ehefrau be
klagte ſich ürer die Behandlung des Knaben und erklä te den Haus
nchbarn gegerüber, izr Mann könne dein Jungen, weil er außer
ehelich g boren ſei, nicht leiden. Die Frau deweinte ihr Schickal
und machte heimlich alles mögliche, um dem Kraben das Da ein
u erleichtern. Sie war aber aufe ſtande, den Angekla ten vonden Roheiten gegen das kleine Weſen das noch nicht laufen

konnte, zur ückzuha ten. Auf dem Felde bei dem Dreſch n ſtlug
der Angeklogte de Knaben mit der Hard derartig in das Seficht,
daß das Blut aus der Naſe quell. Eines Tages bei dem Weizer
mäher baite er des Kind ſo hakiert, daß die 5 Fingernägel im
Cberſchenkel des Kindes eingedruckt waren Blaue, gelbe und grüre
Flecke im Geſicht und b ſonders an den Ohren und Backen des
Knaben waren vichts Neues. Auf welche Weiſe dem Kinde ein
Armbruch und ein Oberſchenkelbruch zugefügt worden waren,
kon te nicht feſtgeſtellt werden. Die anzeſch vollenen Wangen, die
durch Sch äge in das Geſicht verurſacht worden worer, ſolltennach der Angabe des Angeklagten von Fliegen- und Mückenſtichen

herrühren. Gegenwart des Angek azten benahm ſich das Kind
ſcheu, es aß und trank vickt, und ſodald der Angeklagte weg
g angen war, wurde es lebendiz und luſtig und nahm auch

J

ahrung zu ſich. Am 4. Oktober ha te der An ek agte den kl inen
ofann morzens bei den Rübenheraue holen auf dem Felde ge

miß endelt. Frau Erg e lhardt fuhr den Kraben in Gemeinſchaft
mit dem onderen Kinde in einem Kinderwazen in hie Wohnung
und gab einer Nochvarn, der Frau Herzia den Auft ag auf ihre
Ki der aufzupaſſe Frau H vemerkte, daß der kleine Johanr in
dir Stube auf den Delen ſaß und ganz r mit den Nuckel
ſpielte Gleich vachdem erſ ten der Argeklagte in der Wohnung,
worauf ſich Frau H. entfernte. Was ſich nun gleich darauf in der

wo dem Angeklogten und dem Kinde zugetragenw uür e Vrdtegee be vas Kind mit dem Kopf auf 35
liegend vorgefunden und nichts gemacht haben will. Fran

Sir erſchrak aber nicht ſchlecht, als der Angeklagte wach

Minuten umit dem Kinde auf dem Arme zur Stubentbür
trat und das an beiden Seiten der Stirn mit blauen Flecken
und aus einer offenen Wurde blutende Köpfchen zeigte. „Wie waredenn das nux möjlich' ſchrie die Frau, als ſie die geſchwoül tn
n des Kindes bemerkte und ſah, wie das Köpfchen mecha
niſch hin und her fiel. Das Kind hatte kurz zuvor d auHee nog angelacht. Der Angeklagte konnte ſich nicht recht

ertigen. an lief zum Arzt, der ſofort feſtſtellen konnte, daß
ſich das Kind die Verletzungen nicht etwa durch einen Fall c.
Se hatte, ſondern daß die Verletzungen durch vorſätzliche

ewalteinwirkungen en waren. Am 6. Oktober verſtarh
das Kind infolge einer er da ein Bluterguß ins
Gehirn ſtattgefunden hatte. Die Beerdigung wurde beanſtaudet,
der kleine Leichnam obduziert, wobei ſich dann hergusſtellte, daß
der Angeklagte vieh ſch roh gehandelt hat. Der Oberſchenkelbruch
war ſo vernachläſſigt worden, daß die Knochen des Kindes ganze zuſammengeheilt waren. Der Staatsanwalt fußte auf die

ngaben der Hauptbelaſtungszeugin Herzig, die der Angreklagtenicht widerlegen kornte. und beantragte, die Frage nach Sorper-

verletzung mit Todeserfolg unter Verneinung mildernder Umſtände
zu bejahen, da der Angeklagte barbariſch und roh gehandelt habe.
Der Spruch der Geſchworenen lautete demgemäß, worauf der
Angeklagte dem Strafantrage gemäß zu 5 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt wurde. Der Angeklagte e klärte
nach Verkändigung des Urteils, die Strafe nicht annehmen gu
wollen.

Vermiſchtes.
Ueber die Pulver Exploſion bei Toulon wird

heute noch folgen des gemeldet: Vier neue Opfer der Explo-
ſion find am Montag geſtorben, drei weitere befinden ſich
in einem verzweifelten Z. ſtande. Man glaubt, daß noch
etwa 15 unter den Trümmern liegen. Verſchiedenen ſende
ten Meldungen entnimmt die Freiſ. Z g. das folgende
Situationsbild:

Um halb drei Uhr worgens wurde die Bevölkerung von Toulon
durch eine furchtbare Detonation aufgeſchreckt. Alle Gasflammen
erloſchen, verſchloſſene Thüren ſprangen auf und dicke Schaufenſter
apri erten. e angerichteten Verwüſtungen waren beſonders
tark in der Gegend des Stadttheoters. Bald erſuhr man von
den entſetzt der Stadt zueilenden Bewohnern des Dorfes Lagou
bran den garzen Umſang der Kataſtrophe. Gleichzeitig mit dem
Pulvermagazin wurden von dreißig Wohrſtätten zehn vernichtet.
Unter den Trümnern wurden nebſt verkohlten Leichen gräßli
verſtümmelte Mänwer, Frauen und Kinder hervorgezogen. Dr
Frauen, welche Brandwunden erlitten hatten ſprangen ins Meer,r den Hoſpitälern von Seyne und Toulon, wohin bisher 110

wundete gebracht worden ſind, ſpielen ſich herzergreifende
Szeren ab. Die garze Rettungsck ion mußte bei Fackelbeleuch
tung vorgenommen werden. Wie viel Leichname durch die Ge-
walt der Exoloſion ins Meer geſchliudert worden ſind, läßt ſich
im Augenblick nicht feſtſt llen.

Jm Ballon von Berlin nach Galizien. Jn nicht ganz
9 Stunden harren am Donerstag Munglieder der Militär

uftſchifferabteilung eine Fahrt von Berlin rach Neu Sandec inGalizien genacht. Die Fahrt wurde von den Herren Oberleut-
nant v. Stegsfeld, Leutrant Freiherr v. Harthauſen und Leutnant
Hildebrandt um 10 Uhr 12 Minuten vormitogs vom Tempel-
hofer Felde aus anget eten. Das Wetter war windig, dabei aber
herrlich. Um 1 Uhr befand ſich der Ballon bereits über Breslau;
um 3 Uhr überſchritt er in einer Höhe von 1600 Metern die öſt
reichiſche Grenze. Dann überflog er die Aus äufer der Karpathen.

m Gebirge erfaßte ihn ein merkwürdiger Luftwirbel, der den
allon hin urd herſchütielte und die Haltetaue wit den Schlepp-

tauen zuſammenrollte. Das Schlepptau wurde ir ar über
den Wald geſchleppt; die Luft erdröhznte von ſchuß ähnlichem Ge
töſe. Nachdem der Ballon NeuSandec überflo zen hatte, landete
er bei Baguska in Ga izien in eirem Seiterthal der Karpathen

und ohne glichen Zwiſchen fall um 4 Uhr nachm ttags.
ie Luftlinie dieſer in Zit von ca. ſechs Stunden gemachten

Fahrt beläuft ſich auf 680 Kilometer, ſo da die Geſchwindigkeit
115 Kilometer du chſchnitilich pro Stunde er ein Reſuttat,
das bis dahin als unerreicht dageſtanden hat. ie Bevölkerung
vermutete in den Landenden zuerſt Spione. Sonnabend mittag
trafen die Luftſcheffer über Krakau per Bahn wieder in Ber

ein.
Durch die Exploſion eines mit Benzin gefüllten Ballons

iſt in dem nach De oinsk (Rußland) Sonnabend abend abge
gangenen r r ein Waggon dritter Klaſſe verbrannt.
Sech s Frauen und ein Mann wurden getötet; ſechzehn Per
ſonen wurden ſchwer verwundet ins Krankenhaus gebracht.

Der Schnellzug Bukareſt Saſfſh iſt Sonntag früh zwiſchen
Beraora und Curea entgleiſt. Ein Reiſender und der Heizer wur
den getöret, 14 Perſonen verwundet. Der Poſt vagen wurde
zerſört, doch blieben die darin befindlichen Beamten unver-
ſehrt.

Aus dem Reiche.
Hamburg. (Engelmacherin.) Die Polizei verhaftete hiet

eine Frau Namens Somneck die der Engelmacherei dringend ver
dächtig iſt. J der Wohnung derſelben wurden verſchirdene Gifte
urd eine die Frau ſtark kompromitt'erende Korreſpondenz auf
ginnen Zwei daſelbſt befindliche Säuglinge wurden vorläufig

anderweitige Pflege gegeben.
Hamburg. Schiffsunglück. Auf dem, der Nordweſt

deutſchen Dampfſchiffahrts- G. ſellſchaft gehörigen Schleppdampfer
„Erna“ fand beim Aowärmen der Meſch ne eine Exploſion der
Droſſe klappe an der Maſchine ſtatt. Durch das Au- ſubmen des
Daw pfes wurden ein Maſchiniſt und ein Hier getötet.

Krefeld. Erſtochen wurde am Sonntag abend der Hilfs-
kellner Emil Grüters. Der Thäter, ein 18 jähriger holländiſcher
Knecht Namens Heinrich Leenders wurde verhaftet.

Bromberg. Die r von BüchholzWaghtas nachts nieder. Schaden wird auf 300 000
arLübten, Durch das Verſehen eines Jägers iſt arf

den Schieſtänden der Einjährig- Freiwillige Drohin am Freitag

Eine verlorene Frau.Waſſag vieſigenauſcha i. Th. mWochenblättchen findet ſich folgende Anzeige: 9

„Meine Frau iſt verloren gegangen z der ehrliche Finder
ewird gebeten, dieſelbe bei 10 Mark lohnung zu be

halten.“

Briefkaſten der Redaktion.
Kaneng 1. Um zu den Gemeinderatswahlen wählen zu können

muß man 1 ger in der Gemeinde wohnen. 2. Der Wähler, ſo
wie der zu Wäh'ende wüſſen das 24 Lebensjahr erreicht baben.

I Ador- Guddndh grosses Spezial- Abteilung für

Posamente
Nur bestbewävrie, gediegene Qunlitäüten zu W

aussergewöhnlieh billigen Preisen.

Kurzwaren

Damensgehnmeideres,

Sir iole- Nan-
und Häkel-Garne,

sämtliche Zuthaten

Geschäftshaus

J. Lewim
Halle a. S.

Marktplatz 2 u.

n r

e T a a

5

e

3

4 5

n

14

4

m

h

a F

h

e

S

J
n h



3. Der Wähler muß ein Einkommen von Wallge, verſteuern, alſo
4 M. jährlich Einkomm

eid5 nd Opfer des Dresdener Klaſſenurteils gingen
n Nicht für Spritzfahrten, ſondern für die Löbtauer t ſneunas Paein der Kupferſchmiede Deutſchlands, Filiale

zu e a. S. 10 M. wande Fin
eißenfels. Durch Recknagel 100 Mk. r 2oyßig. Von der Arbeiterſchaft 4.18 Mk. Tmttung ans Nanmvurg.-

Dieskau. 50 Pf. Liſte 26 3.20. 27 leer. 28 5.35. 29 0.70. 30 2.55. 31 305. 32un 49.35 Mk., darunter von Kürſchnern 25.85 Mk. 3.25. 33 0.40. 31 0.10. 35 13 65. 36 1.00. 37 3.35. 38 0.20. 39
Graht 9.30 M. 2.20. 40 2.05, 41 leer. 42 020. 43 0.20. 44 305. 45 3 90.
urt. Von den oper Maurern

d 130 8 90 Mk. von
Bei einer Geburtsta r von

Gr. Klausſtraße 22 130 Mk.

enoet tre ub bei G.
Schader

A duru ne ge. 2 don gdebiß n er von Halle.

ParteizweckeVon Serſannineg e 4 II W Me.
Kreelder Weber

Böttcher. Uhr.
Sprechſtunde der Redaktion mittags von 12 bis

20 Mk.
en. Bött

Fr. Otto
e 3 Rhemsdorf 5.50 M. Grundſteiln Aue 1. M.

Der Vertrauensmann.

Gehring.

onfirmations
Geschenke.

C. V. Rätter, Halle a. S,
Leipzigerſtraße 90.

Textilarbeiter-Verband.
Donnerstag den 9, März abends S Uhr im Tinzer Garten

Versammlunmg.
Tagesordnung: Die Gew t riand

orſtand.
Schützenhaus Zeit.

Zu dem Sonntag den 12. März ſtattfindenden

II. Stäüftum gsfest
des „Vereins der Schleſter“, beſtehend in Konzert, Theater
und Ball unter Mitwirkurg der Sradtkapelle und des ſehr beliebten Geſangs
Humoriften Herrn Otto Wohlfahrt. erleuben wir uns unſere werten Lands-
leute ſowie Freunde und Gönner unſeres Vereins, welche mit Einladungskarten
überſehen wordin ſind, hierdurch freundlichſt einzuladen.

Anfang 7 Uhr.per Vorstancdl.
NB Kinder haben keinen Zutritt.

Ende 3 Uhr.
C. II and.

E Toral- Ausvorkamt S
Solinger Stahlwaren!

n Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ſämtliche Artikel als Messer,
seheren, Gabeln, Löffel u. s. w. zu derkbar billigſter Pre ſen.

1.25 Mk. an.mmesser Unter Garantie vor
von 1.30 Mk. an.

Kuasier-
Garten- und Rebenscheren

OKuliermesser, ſehr billig, u ſ. w.
Be Nur noch wenige Tage. Wn i ſtr. D.

Wir empfehlen
Meer R e e per pp.

Kahao,
Kaferhahao, M. 1.00 per Pfd.

dis a

3 graphien“.
e Paläfting (Senſationell

rbeiter- Bilduwgs- Verein, Halle.
Sgtag z 10. d. I abends

8 r im Leſezimmer desSaat
tslokal p. Hof“

1. Uebun e m ither
Die r u mitzu

bringen. Zither und Geigenſpieler, wie ieſer Abteilung noch bei

treten wollen, werden erſucht, mit zu
erſcheinen.

Montag den 13. d. Mts. abends 8 Uhr
im Saale des BVereinlokales

T Vortrags-Abend: Wo
„Di m r wie ſie iſt und

wie ſie ſein ſoll
Referent: Herr W. Nebeling-

31. März cr. (Karfreitag) abends 7 Uhr
im großen Saale von Osborgs Bellevue
2 große Projektions Vorträge

(die letz'en dieſer S iſon)
des Herrn Rieh. e Leipzig

(Jnſtitut „Komos“)a, m gie der Urwelt“, mit
en Lichtbildern.b. „Die h en der Tiere“ mit über

70 großen Lchtbildern.Entree fat N chtmitglieder 20 Pf., für

Mitglieder 10 Pf. für beide Voriräge
uſammen. Kinder unter 10 Jahrenhaben keinen Zutritt.

Zu Oſtern findet der
zweite Ausflug des Vereins

ſtatt. Näheres hie über wird Laut re
kannt gegeben.Stadt- Theater zu ſalen 2

Mittwoch den 8. u 1899

165, Vorſt. u 1mem Vorſt.
Farbe: b

Teil.)Trägödie in 6 Akten v. J. W. v. Goethe

Thalia- Theater.
Mittwoch den 8. März 1899

Der Schlafwagen-Kontrolleur.

Donners ag: Berefiz für Fräulein
Claire Stephan

Lore vierauf. Erzichung zur Ehe
von Oito Er'ſch Hart leben.

Walhalla Theater
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Oskar Messter“s „Lebende Photo-

Die Kuiſer Reiſe nach

Siſter
h Alice und Clara Taylor. Kunſt un

Klein s Weber
Kaffeegeschäft

Xalle, Gr. Ulrichstrasse, Scke Steinstrasse.

Karl Koch's
Nähbrzwieback

zeit 15 Jahren durch erstaun-
liche Erfolge mehr als bewährt.
unter ärztlücher Kontrolle her-

estellt, chemisch untersuechta hathaltiges, Blut- u
Knochen piläendes Nährmittoj

arsten Ranges zu haben in
Karl Koehs Nährrwiehnaetr-
tabrik, Male o. S. in allen
desgerem Kolonialwaren
and DProgwenbandiungen u.

BRäckereien.
und Verkauf ausbilden wollen

qmVerlag und für die Inſerate verant

Empfehle:
Kafſfeebrot.,gemiſcht mit fetter Arie z Sutter,

ucker, à Stü fgemmeiror, geh Sie 25 Pf.
Semmel. 4 Groſchenreihen 1 Kilo, 27 Pf.

D Viel Vorrat.
Außerdem empf. viele Sorten Knohen.nur gute Zuthaten werden verwendet,

und ſchmackhaft zubereitet.
Gipfel-Hörnehen, Rnbaek und

Zwieback 1 Kilo 909 Pf.
Erſte Halleſche Brotfabrik

Firma F. G. Nebelung
Laurentinsfſtr. 18.

Funge Mädchen, welche ſich m Putz
önnenſich melden b. 3. Kettker, Gr. üirichſir. 24,

e DDZD

Hravour Schützinnen. Mr. Henry
Taylor, Bravour Equilibriſt. The
Konl's, exzentr ſche Akrobaten mit ihrem
afroratiſchin Hunde. Herr Willi
Agoston, exzevtr. muſikaliſcher Clown

Fräu. Klaxa Antoni, Verwand-
lungs- Särgerin und KoſtümSonbrette

Herr Martin Vallée, Original Ge-
ſangs Humoriſt. Auf ollgemeines Ver
'angen für kurze Zeit weiter verpfl'cktet:
Die geheimnisvolle Dame Comtesse
de X. mt ihren vier in Freiheit dreſ
ſierten Löwen. (Senſationell!)

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Telephon 183.

S Ukener Spier plan! 7
Henry und Georg., Miniatur-Akro

baten. Fam le Rappo. Lawn-Tennis
Spiele Felicitas, Jaternetionales
Damen-Geſangs Terzett. Siznorita
Binanea., Luftgymnaßtiſches Potpourri

Sernora Armario, Leiterkönigin.
(Senſatiovell') Hasson und ß
Jenny Parforce-Kugelläufer. Paul
Revee, Myſterſöſe Lilipuarer-Komödie.
Geſchw Beiers. National Tänzer nnen.

Xormann und Leonors, Gedächt-
nis- Künſtler par excellence, Miß
Elvira, Evoiution auf d m Drahfſeil.
Brothers Reisos, Der Eſel auf dem

Weissemtels.
Apollo Theater.

Direktion: Acioit Horn
Programm vom 1. bis 15. März.

Lueie Verdier, genannt die deutſche
Vvette Guilbert, Schöpferin des
deutſchen SprechGeſanges. Kraatz-
Trio. großartige Produktionen auf dem
Drahtkabel. Geſchwi Dorellis,
3 Dawen Geſang u. Tanz. Charles
Dueo, T avezkünſtler. Clown Fred.
humorrſt. Jongleur. r Bter, Ver
wandlungs e eit MßBellona,
r t Herr Otto Walde-mar, Humoriſt u. Stegreif- Dichter.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Preiſe wie gewöhnlich.

Jeden Sonntag
von 11 bis 1 Uhr

große Matintt r bei freiem Entree
owie

Nachmittags Vorſtellung
zu halben Preiſen.

Siegels Restaurant,
37.

eng Nittwoch d. 8 3.
Schlachte Feſt.

2 Früh 9 Uhr Weufl'iſch.Abe div. Wurſt und Suppe. Wurſt
auch außer dem Hauſe,
Hierzu ladet frdl. ein Wernh. Siegel.
Günkfers Brauereinsſthant

Gr. zsſtr, 27.MittwochSchlachtefest.

Freund ladet ein II. Meiss.Heute M ttwocrh S ch l a ch te F e Fr. e

Franz Heilmann, et Nkolaiſtr.

Es herrſcht darüber nur eine
daß Varietee- Künſtler

wie d

Leiterkönigin Armario
und die urkom ſchen Exzentriks

Freres Belsos
in Halle noch nicht geſehen worden
ſind.

Tanz Unterricht.
Eröffne Mittwoch den 15. März

im Hotel „Weifßes Roß“ abends
8 Uhr einen Schnellkurſus gegen
mäßiges Honorar. Gefl. Anmel-
dungen ervitte daſelbſt od. Dre

Kenner e je
gute Aue zu billigſten

C. G. Micolas
Leipzigerſtraße 13.

Paul Schneider
Eiſenwaren Handkuktg

Merſeburgerſtr. 4.
D.

3 ßRoufirmation

empfehle mein reichhaltiges Lager

moderner gediegener

Sohmuokartikel:
Armbänder,
Broschen,

Ohrringe,
Ringe,

Halsketten,
Kreusze,

NMedalllons,
UhrkKetten,

Knopfgarnitaren
in echt Gold, Silber, Double,

Grangten u Korallen.
S Zillige, feste Preise.

Essig Nacht.
Gr. Alrichſtr. 41.

öbel, ren h u en, e u. Birke, zuK. Vieler, Tiſchlermeiſter u

Meine Wohrung befindet ſich

Krumme Gaſſe 2
Hauſe dis Herrn Kondilor Pömpner.

Fr. P. Stürze, Hebamme, Weißenfels

hauptftr. 2. Für ſichere u. ſchnelle STodes
l Am Sonntag arb unſer Mit
S alied der alte Parteigenofſe

Wilh.
e in r aſtraße 2

Ansbildung leiſe Garantie.
Acd. Fröbe, Tanzlehrer.

Ostern.
Düten-Konfekt,

leicht und billig,

Oſter- Eier und Oſter-Düten
in größter Auswahl ewpfiehlt
Honigkuchen-, r undZu tvon C. Tornow. Jnh. R. Schirmer,

Leipzigerſtr. 82, u. Roten Roß
Hochfeinen

Sauerkohl
in Oxhoften urd ousgewogen, billigſt.

Carl Lange,
Fernſpr. 1086. Kl. Ulrichſtr. 26.

Nur 1 Mk.
C koftetR das Einſetzen einer neuen

M Uhrfe der, alle anderen
Reparaturen billig.
G las, Zeiger, Uhr

ring a 10 Pf.
Garantie 1 Jahr.C. Hammer

Sorten 12 Attraktionen. Uhrmacher,
Aufarg 8 Uhr. Ende 11 Uhr. Leipzigerstrasse 42.

AriginalVelkVanorant Noßzſleiſch!
Leipzigerſtraße 5, I. Hochfein, nur bei

Dieſe Woche H. Böhlert,Franzöſifche Schweiz Telephon Nr. 900.

ehe Hierdruch-Apparate,
Karl en

twortlich: Auguſt Groß.

e
Advokatenſtr. 9

NMittwoehe e en. ebrauchte, Umänderungen, Kohlen

ure, atzteile u.
Herren Graegere Heacohfolger

Ang. Hoske, Geiſtſtr. 65.

eparaturen D

Sonntag
Giebichenſteiner-

im Alter von 68
Ja

Beerdigung findet Mitt
N woch nachmittag 3 Uhr vom

Trauerhauſe aus ſtatt.
t zahlreiche Beteiligung F

erſucht zDer Vorſtand des Sozial
J demokratiſchen Vereins von

Halle und u

Am vo igen Sonnta verſtarb unſer
in Trotha wohnendes Mitglied Herr

Wilh Sonntag.
Wir rufen ihm ein

vinhe ſanft!
nach.

Die Beerdigung findet Mittwoch nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Giebichen
ſteinerſtr. 2 aus ſtatt.
ärbeilerBildungsPerein für Halle

Umgegend.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Tode unſerer kleinen guten

Fridaſagen wir allen unſern Herzlichſten Dank.

Vamilie VFörster.
Zeitz.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teiluahme beim Begräbnis meiner lieben
R unſerer guten Mutter ſagen wir
allen unſern herzlichen Dank. Jnsbe-
ſondere meinen werten Vorgeſetzten und
meinen lieben Mitarbeitern ſür die reich
Dre Unterſtäsnng unſern aufrichtigen

Hermann Voigt nebſt Kindern,
Rasberg, den 6. Wärz WDrug der Halleſchen n Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a, S,

wä

ee



Er durfte mich nicht einwal grüßen,

Seilage zum Volksblatt.
Nr. 57

Wie das Volk über das Zuchthanus
urteil denkt.

Von den ihr zahlreich zugegangenen Gedichten veröffent

r c Arb. F wahrhaft rührender an Jnnigkeit un 2wä ines7 g Herzens wärme ſeine
Melodie: Weißt du Muetterl, was i träumt hab'

In Löbtau ſitzt bei ihrem Kinde
Die Frau des Arbeitsmanns und weint,
Vom Schick al gar ſo hart betroffen,
Ganz unverdient, wie jeder meint
Sie ſtreichelt ſanft die blonden Haare
Klein Greichens, das grad' aufgewacht,
Vom Schuchzen ward die Tochter munter
Sie richt' ſich auf und hat gefragt:
ZzFeiß Du Mu ter was ich träumte
Ich hab' in's Zuchthaus nein zeſehn,
Da ſah ich unſern lieben Vater

it andern ſo im Hof 'rumgehn,

Ward ſcharf bewacht zu jeder Zeit,
Nur Thränen ch runtAuf ſein n J Z. e n herhee

Das Kopfhaar war ihm abgeſchoren,
Der Schnurrbart war ihm wegrafiert.
O, Mutter, wär' ich nie geboren,
Erzähle mir, was uns paſſiert!
Jſt unſer Vater denn ein Mörder,
87 ſchwer' Verbrechen er verübt,

ich gegen Sittlichkeit vergangen,
Er, den ſo rig geliebt
„O nein, mein d“, begann die Mutter,
„Dein Vater iſt ein braver Mann,
Er war nur grad' einmal betrunken
Und ward zur Wut gereizt alsdann,
Und wurde des Geſetzes Beut.
Ach!! Sie ſind im Deutſchen Reich!
Und, geht es gegen Arbeitslente,
Nimmt man die ſchärffie Strafe gleich

Ganz anders iſt's beim feinen Schuften,
Der ſo en gros betrügen kann,
Den läßt man ruhig ſich verduften,

ur Bahn, wie Dr. Ackermann.
ie weiſt nicht aus Miniſter Köller,

3 Dänenland ſo feucht und kalt,
a kümmert ſich kein Krimineller,

Und auch kein ſtrenger Staatsanwalt.
Weißt Lu, was ich da geträumt hab

ch hab 'nen Zuchthäusling geſeh'n,
en ſah man nur in feinſten Kleidern,
uns Cafés erſten Ranges gehn.
er brauchte keinen Hunger leiden,

Trank mit zwei Damen Wein und Sekt;
Der wußte nichts von Zuchthausleiden:
So einer wird nicht eingeſteckt.“

Ein Proletarier.
8W—D S2Vergleiche zum Dresdener Zuchthanus
Arteil.

Vor dem Amtsgericht Eberswalde ſpielte ſich vor einigen
Tagen per Prozeß ab:

agt ſind 1. der Forſibefliſſene Freiherr Fritz v. Huene,2. der Forſtoſſeſſor Erſt Holtzinger, 3. der Forſtbefliſſene

Wilhelm Zöpfel und 4. der Forſtbefliſſene Max Buſſe. Die
eklagten ſind Studierende der Forſtakademie zu Eberswalde.

Alle vier ſind beſchuldigt, ruheſtörenden Lärm verurſacht zu haben,
ferner ſollen Holtzinger und Zöpfel den Polizeiſergeanten Preuße,
v. Huene den Polizeiſergeanten Unk! odt belcidigt; endlich und
das iſt der Kernpunkt der ganzen Sache ſoll v. Huene denPolizeiſerganten Preuße wahren der rechtmäßigen Wusübung

ſeines Amtes thätlich angegriffen, ihn mit Totſchlag be
droht, ihm Widerſtand geleiſtet und ihn körperlich
mißhandelt, ſodann auch den Wächter Taßler während der
Ausübung ſeines Amtes thätlich angegriffen haben.

Bei ihrem nächtlichen Straßenlärm wurden die An e
von hinzugekommenen Poliziſten zur Ruhe verwieſen. So hocheborene Siuen glauben aber, der Polizei keinen Gehorſam

ſten zu müſſen. Sie „verulkten“ vielmehr die Obrigkeit, ſo daß
die Poliziſten die Tumultuanten aufforderten, ihre Namen zu
nenven und als ſie dies verweigerten, ſie für verhaftet erklärten.

Bei Vernehmung des Zeugen Unkrodt entwickelt ſich folgende
SzeneW Wie war denn nun die Sache mit Hueye vor dem
Polizeilokal Unkrodt: Als Preuße ſich bückte, um den Thor
weg r bekam er hinterliſtiger weiſe v. Huene
zwei Schläge ins Geſicht. Vorſ.: Wollen Sie das auf
Ihren Eid nehmen Unkrodt: Ganz ſicher, Preuße ſagte dann
Jetzt müſſen Sie auch mitkommen!“ Vorſ.: Wiſſen Sie das
gen beſtimmt Uukrodt: Ja, ich ſelbſt babe es gehört.

orſ.: Haben Sie Huene auch ſagen hören „Jch ſpalte Jhnen
den Schädel auseiander?“ Unkrodt: Ja das weiß ich

anz beſtimmt. Huene faßte dabei an den Hirſchfänger; gezogen

at er ihn aber nicht. sAuf die weitere Frage des Vorſitzenden, ob Huene den Polizei
ſergeant Preuße von hinten geſchlagen habe und ob etwa Preuße
eine Bewegung gemacht hätte, die ihn dazu veranlaßt habe ant
wortete der Zeuge: Nein, er erhielt dann, während er ſich nach
dem Schlüſſelloch bückte, hinterrücks die Schläge. Jch muß
das „hinterrücks' durchaus aufrecht erhalten.

Der zweite Zeuge Preuße ſagte u. a. aus: Als Huene vor dem
Thorweg mich geſchlagen hatte, ſpritzte mir gleich das Blut aus
der Naſe. Auf dem Flur drohte er, mir den Kopf zu ſpalten, und
er gr ff auch nach dem Hirſchfänger. Ich hinderte ihn daran, dieWaff blank zu ziehen und nahm ihn mit ins Bureau Hier
trieben die Herren den größten Unfug. Unterdeſſen ſchlugen die
Akademiker, darunter Leutnant Kayſer, von draußen fortwährend
gegen die Fenſter. Vorſitzender: Nun, das iſt doch nichts Straf
bares Preuße: Nein, aber es war doch für die drinnen Be
findlichen eine Aufforderung zu weiterem Wider and! Der
Lärm war ſo groß daß die Nachbarn aus den Betten ſprangen
und an die Fenſter eilten.

Das Urteil lautet folgendermaßen v. Huene Holtzinger und
öpfel werden wegen ruheſtörenden Lä ms zu je 5 Mark Geld
afe verurteilt, Buſſe wird freigeſprochen Ho tzinger und

öpfel erhalten wegen Beleidigung 5 Mk. Geldſtrafe v. Huene
wird ferner wegen Widerſtandes gegen die Stoatsg walt in einem
Falle und wegen Körperverletzung zu 100 Mark Geldſtrafe
derurteilt, von der Anklage wegen Bedrohung mit einem Ve brechen
und wegen des Widerſtandes in einem zweiten Falle aber frei
aeſpreche.

ie Sächſiſche Arbeiter Zeitung ſchreibt
Humare einſichtevolle Richter beſitzt Sachſen trotz alledem und

alledem noch. Dies trat erſt kürzlich wieder in Leiprig zu Tage;

Halle a. S., Mittwoch den

Klaſſe auf der Anklagebank Pſatz nimmt. Die ſchon angedeutete
Angelegenheit ſpielte vor dem Landgericht in Leipzig. Der Student
der Medizin Boltze hatte ſich wegen groben Uaſu. s Beamten
beleidigunz, Widerſtand gegen die Staatscewalt und Beamten-
beſtechung zu verartworten. Er kam nicht zum Termin wurde
aber gedolt. Jn der Verhandlung bemerkte der Vorſitzende, Land
gerichtsdirektor Dr. Stohwaſſer, daß ihm am Abend zuvor zwei
Schreiben zugegangen ſeien das eine, adreſſier an den König
von Sachſen, entdalte die Bitte die Strafverfolgunz im Wege
des Abolitionsverfahrens im Gnadenwege niederzu ſchlagen das
andere Schreiben, an die Staatsarwaltſchaft adreſſiert verl gte
die Vertagung der Verhandlung bis Erledigeng des Gnadengeſuch.s.
Neunmehr beantragte der Staate anwalt ſelbſt die Aufhebung des
Termins, und das Gericht beſchloß dementſprechend, um der Gna e
des Königs nicht vorzugreifen. Daß Arbeitern gegenüber eine
gleiche Koulanz geübt wird, wird von manchem Nöcgler bezweifelt
werden.

Tagesgeſchichte.
Die Beſtenernung der Warenhänuſer in Preußen

ſcheint perfekt werden zu ſollen. An Handelskammern und
Jatereſſenten iſt ein Entwurf zur Begutach. ung gegeben
worden aus dem der Konfektionär einiges mitteilt. Es
ſollen fünf Branchen unter ſchieden werden, nämlich: 1. Gegen
ſtände des täzlichen Gebrauches, insbeſondere Nahrungs-
mittel, Apotheker-, Droguen, Parfümerie- und Kolonialwaren
aller Art; 2. Gegenßände der perſönlichen Ausſtattung, wie
Bekleidungs und Toilettegegenſtärde aller Art, Wäſche aller
Art, Kleidungs und Wäſcheſtoffe, Reiſe-, Jagd und Fiſcherei
artikel, Waffen, Fahrräder, Fahr und Reituterſilien, Näh-
maſchinen; 3. Geger ſtände der Wohnungseiarichtung, wie
Möbel, Teppiche, Vorhänge, Tapeten, Oefen, Lampen und
ſonſtige Beleuchtungsgegenſtände; 4. Gebrauchegegenſtände
der Hauswirtſchaft, wie Küchen und Garteneinrichtungen,
Glas, Porzellan, Steingut und Thonwaren, 5. Juwelier,
Kunſt, Luxus, Unterhaltungs und UnterrichtsGegenſtände,
einſchließlich Golb, Silber, Bijouterie und optiſche Waren
aller Art, Kinderſpielzeug, Schreibutenſilien. Weiter wird
die Zahl der Gehilfen als Steuermerkmal herangezogen, und
zwar werden mindeſtens drei der fünf genannten Waren-
gruppen und die Zahl von mehr als 25 Gehilfen als untere
Grenze geſetzt, doch können auch Unternehmungen mit weniger
Branchen beſteuert werden, wenn ſie drei oder mehr Betriebs
ſtätten (Filialen) beftzen und mehr als 25 Gegßilfen be-
ſchäftigen. Außerdem wird noch der Mietnutzungi wert der
Geſchäftsräume als entſcheidend für die Steuerpflicht heran
gezogen. Die Steuer tritt alſo unter den obigen Voraus-
ſetzungen ein, dann aber auch bei einem jährlichen Nutzungs
wert der Geſchäftsräume von 30000 Mark bei nur einer
Waren zattung, 20000 Mark bei zwei, 12 000 Mark bei drei
und 6000 Mark bei mehr als drei Warengattungen. Es
iſt für die Beſteuerung gleichgiltig ob der Kleinzandel im
offenen Laden, in einem Warenhauſe, in einem Bazar oder
als Verſand geſchäft betrieben wird d. h. es werden alle
Geſchäfte beſteuert, wenn ſie die angegebene Branchen,
Filialen und Gehilfenzahl aufweiſen oder der Mietwert ihrer
Geſchäftslokale die augegebenen Sätze in der angegebenen
Branchenklaſſe erreichte. Die Steuer ſoll den Gemeinden
zufließen. Die Steuer ſoll betragen für jeden Gehilfen
20 Mark, für die dritte und jede weitere Branche erhöht
ſich di ſer Satz jedoch um je 10 Mark. Wird die Steuer
vom Nutzungswert der Geſchäftsräume erhoben ſo beträgt

8. März 1899. 10. Jahrg.

Friedrich Paulſen, in den Preußiſchen Jahrbüchern
einen bemerfens werten Aufſatz. Er äußert ſich darin in
freimütiger Weiſe über das Beſtreben der herrſchenden Par
teien, die Klinke der Geſetz ebunz und alle Einrichtungen des
Staates für ihre Sonderiztereſſen zu handhaben, unbeküm-
mert, ob ſich dies mit Recht und Geſetz verträgt. Am be-
merkenswerteſten ſind die Auslaſſungen über die Beamten

und die Juſtiz. Der Profeſſor ſagt:
„De Aufgabe der Beamten iſt nun, nach der Auſchauurg

der herr chenden Puti, mit allen Mitteln die
Gegner niederzuhalten. Vor allem gilt es den guten Aus
fall der Wahlen zu fichern; Ungarn ſoll kla ſiſche Muſter
beſonders auf dieſem Gebiet an die Hand geben. Alle Haud
haben der Geſetze werden zur Unterdrückung der gegneriſchen
Agitation ausgenutzt. und dem findigen Mann kann es nicht
ſchwer werden, ſolche Han heben auch da zu entdecken, wo
nicht vorhanden ſind. Schlimmſt.n Falls muß man um der
guten Sache willen arch einme eine Geſetzesübertretung,
eine kleine Gewaltt gat, auf ſich uchmen, z. B. das un
eſetzliche Verbot oder die Auflöjung einer Ver
ammlung, Einſchüchterung oder Frei-heitsbergubung von Ug'tatorea und Wiählern und

Aehnliches. J dem die obere Jnſt dann nach en igen Wochen
eire „Rektiſizierung“ folgen läßt, erntet ſie zugleich den Ruf
der Geſetzlichkeit und die Frucht der Ungeſetzlichkeit,
das nach einer Bemerkung des Sophiſten im Platoniſchen Gor-
gias der Gipfel des polit'ſchen Erfolges iſt.“

„Sehr wichtig iſt, daß auch die Gerichte richtig funktiouſeren;
kann man durch den Richter dem politiſchen Gegner bei
kon men, ſo iſt das um ſo wirkſamer, als das Urteil des Richters
für den unparteiiſchen Spruch der Gerechtigkeit gilt. Daher
politiſche Prozeſſe für das Parteireglement überall
charakteriſtiſch ſind. Die „gutgeſinnte“ Preſſe über-
nimmt das Amt des elten Sykophanten, ſie ſpürt J Fälle
für die Verfolgung auf und zerrt ſie vor Gericht. Dabei wird
ſie nicht müde, auf ſtrenge Handhabung des Geſetzes zu
dringen und durch Klagen über allzu milde Praxis, all-
zu viele Freiſprechungen auf die Richter einen morali hen
Druck zu üben, auch wohl im Einzelfall durch Ein ſchüch t e
rung mit gefährlichen Fo gen für des Land oder die i
des Richter auf den Spruch einzuwirken. Ein anderes el
iſt der Druck von oben durch die Juſtizverwaitung. Aus

und Befö derung oder Mißachtung und Zurückgellung,
e noch dem Maß des Verſtärdniſſes für die Lage. Sodautn

Eirfluß auf die Rechtſprechung durch Einfluß auf den
Geſchäftsgeng, auf die Zuſammenſetzung des Gerichtshof's,
durch Verweiſung an Ausr ahme zerichtshöfe und Aehnliches
Die Kritik triffà den Nagel auf den Kopf. Nur fehlt

der Hinweis, daß dieſe Symptome Fch nur dann bemerkbar
machen wenn eine Klaſſe, die alle Lebensberechtigung ver
loren hat, auf Koſten einer aufſtrebenden ihre Exiſtenz zu
erhalten ſucht.

Barteinachrichten.
Das Alter der gegenwärtigen ſozialdemokra-

tiſchen Reichstags ab geordneten iſt aus folgender Zu
ſammenſtellung ihrer Geburtstage erſichtlich:

Liebknecht, geboren am 29. März 1826,

auf 15 Prozent und erhögt ſich für jede weiere Branche
um je 5 Prozent. Iſt die Steuer ſowohl nach der Gehilfen
zahl wie nach dem Mietwert fällig, ſo ſind beide Abgaben
zu entrichten.

Eine Erinnerung an die deutſche Revolnution.
Zu Beginn der erſten diesjährigen und zugleich Jabiläums-
Sitzungsperiode des Schwurgerichts bei dem Landgerichte
München 1 richtete der Präſident an die Herren Ge chwo-
renen herzliche Begrüßungsworte und führte dann aus
Durch Geſetz vom Jahre 1848 ſind bei uns in Baiern die
Geſchwornengerichte eingeführt worden und in dieſen Tagen
werden es 50 Jahre, daß die erſte Sitzung für Oberbaiern
hier in München ſtattgefunden hat. Wenn die Schwur-
gerichte das Anſehen, das ſie ſich hart erworben
haben, erhalten haben, ſo iſt das gewiß zum großen Teil
den vorzüglichen Eigenſchaften zu verdanken, die wenigſtens
unſere baieriſchen und ſpeziell oberbaieriſchen Geſchworenen
ſteis an den Taz gelegt haben. Pflichttreue und Gewiſſen
haftigkeit find die Eigenſchaften, die die Geſchworenen bisher
ſtets an den Tag zu legen beſtrebt geweſen ſind, und daher
kommt es auch, daß ſie bei uns in Baiern, man darf es
ſagen, in Anſehen geſtanden ſind und noch ſtehen. Baiern
iſt ein wildes Lond. Was wäre wohl mit einem preußiſchen
Landgerichtspräſidenten geſchehen, wenn er ſich eberſo ge
äußert hätte

Von dem Denkmal für die Märzkämpfer,
das ſchon ſo heftige Sturme heraufbeſchworen hat, enwirft
die Freiſinnige Zeitung folgendes Bild:

Das Portal ſoll nach Anſicht des Polizeipräſidiums bekannt
lich „zur Verherrlichung der Revolution beſtimmt
ſein. Jeder Beſchauer der Skizze muß zunächſt e ſtaunt ſein
über die Einfachheit des Portals. Nicht eine Spur findet
ſich darin von direkten oder indirekten An ungen on poli
tiſche Begebenheifen oder gar zur Verherr ichung der Märzge
fallenen. Das Portal, welches bekanntlich von dem konſerva-
liv geſinnten Stadtbaurat Hoffmann herrührt, könnte ebenſo
verwandt werden für jede Begräomisſtätte einer hochkonſer
vativen Familie. Das Portal iſt ſeit.ich von zwei gemauerten
quadrierten Pfeilern mit vorſtehenden verzierten P a tern ein
gefaßt. die beiden Pfeiler ſind durch einen Segmentbogen ge
ſchloſſen und in deſſen Schlußſtein die Füllung für eine Jn
ſchrift vorgeſehen. Das Ganze iſt dann mit einem Bekrönungs

eſims abgeſchloſſen. An beiden Seiten ſchließt ſich ein einfader Staketenzaun an. Das 3 Meter hohe und 1 Meter
60 breite Portalthor bildet ein einſaches Eiſendrahtthor
mit abſchließend aufgeſetzter Verzierung.

ſie 10 Prozent dieſes Wertes; bei drei Branchen ſteigt ſie

Bebel, 22. Febr. 1840Klees, 12. März 1841,Schwartz, 14. Aprilorn, 30. Auguſtfaunkuch, 28. Vov. Peiſter, 2. Olt. 1842,Stolle, 19. DeDietz, a 3. Okt. 1843,Singer, 16. Jan. 1844,Dreesbach 153. Lug.Auer, 19. April 1846,ock, 2 2 28. vC Kloß, 13. 11847,Zubeil, I. Jan. 1843,Seifert, 12.Metz zer, WaiBlos, 5. Olt. 1819Frohme, 4. Febr. 18650,v. Vollmar, 7. MärzKunert, 15. Sept.Kaden, 26. aMolkenbuhr, 11. 1851,SchmidtFFrkf., 28. Nov.
Kramer, 4. Dez.Febr. 1952,
utzauer, 10. MärzUlrich, 268. Jan. 1853,Ehrhart, C. Febr.Geyer, 12. MärzSegitz, 26. JuliFörſter, 132. SeptSee f ld Der. Herzfeld, ez.Geck, 9. Febr. 1654,Albrecht, 14. Juli 1855,Reißhaus, 229. Sept eStadthagen, 23. Mai 1857,

Wurm, 16. Sept.v. Elm, 24.Sa midt. Magdb Z. 1858,
Agſter, I. ApriAntrick, 24. Nop,Dr. Schönlank, 16. Mal 1859
Schippel, G. DahJ.Baudert, I. ni 1860,Heine, 3. Mi 16861,87 ch 10. Jan. 1662,achſe,

Haaſe, 29. Sept. 1863Fiſcher, Jan. 1864,Büb, 7 12. D. 1e65Oertel 29. Jan. 1666,Dr. Gradnauer, 16. Aov.Calwer, 21. Jan. 1868,
Roſenow, S. März 16071.

Gewerßkſchaftlicſjes.
An die Bautiſchler Deutſchland s! (Parkettbodenleget,

Einſetzer.) Am 19., 20. und 21. März findet in Berlin ein Bau
arbeiterkongreß ſtatt. Derſelbe nimmt zu folgenden rn
Stellung. 1. Bauſchwindel. 2. S. bmi ſſionsweſen. 3. all
gefahr auf Bauten. 4. Die ſanitären Zy ſtände cuf Bauten. Da
nun die Bauriſchler der verſchiedenen H ategorien an allen dieſen
Fragen intereſſiert ſind ſo erſucher hie unterzeichneten Dele
(ierten, die in Berlin in einer öffentlichen t Bautiſchlerverſammlung
gewählt wurden die Kollegen in Deutſchland, Stellung zu dem
Kongreß zu vehmen. Dieſelben können Delegierte auf eigene

Ueber Parteien und Parteipolitik veröffentlichtreilich dürſte es kein Zufall ſein, doß die e wähnter Eiven ſchaften
ch in dann offenbaren, wenn ein Angehöriger der defitzenden der ordentliche Profeſſor an der Berliner Univerſität, Dr.

Koſtea nach Berlin ſenden, oder ih e beſonderen r formu
leren und den Unterzeichneten bis zum 18. März einſ en. Die

rn S



S werden dann von den Unterzeichneten anf
M. Kley. Kühne. Rudolf Millarg, Berlin S., Annenſtr. 16.

Ausland.

S r ernieder r ceet Mminſere anzunehmen. wurde merie

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 7. März 1899.

Für die Ausſtell der Dieuſt- und Arbeits
er macht die hieſige Polizeiverwaltung folgendes be

Den Anträgen auf Ausſtellung von Dienſt und Arbeitsbüchern, we ZFei r Schmeerſtr. 1, Zimmer 14,

a muß1. de riftliche vom Polizei-Revier beglaubigte oder münd
liche Einwilligung des Vaters oder Vormundes,

2 der Konfirmaions- oder Schulentlaſſungsſchein bei-
gegeber werden.

Eltern und Vormünder werden darauf hingewieſen, daß die
unter 1 erwähnte Einwilligung im zußändigen Polizei Revier
aufgenommen wird, und dedarf es bei der Ausſtellung nur der
Anweſenheu des Buchinhabers, welcher ſich wit den unter 1 und 2
bezeichneren Papieren zu lezitimieren hat. behufs Aufnahme der
Perſonalien bezw. Vollziehung der Unterſchrrft.

Formulare zu obigen Bichern werden bei dem Paß Bureau
vorrätig gehalten und erfolgt die Ausſtellung der A. beitsbücher
koſtenlos, diejenige der Dienſtbücher gegen Erſtattung der Druck
koſten.

Was ein Offizer Burſche alles zu thun hat,
hierüber giebt eine handſchriftliche Arbeitsordnung (an
ſcheinend Original) Auskunft. Danach iſt die Arbeit fol
gendermaßen eingeteilt:

Burſchen Arbeit.
5 Uhr aufſtehen.
Feuer machen im Herde.

6 Uhr weden.
Eßzimmer aufräumen:

1. Teppich kehren und zurückſchlagen,
2. Z mmer per und darn bohnen,
3. Stühle und Teppich ordnen,
4. Staub wiſchen,
5. b Frühſtück decken,

Schuhe pugtzen.
Milch holen.

Lampen reinigen
Meſſer putzen.
du vom Herrn Hauptmann aufräumen.

Andacht.

ühßücketiſch abdecken und aufräumen.
reppen fegen und naß aufnehmen, Staub wiſcher.
zeug vom Herrn Hauptmann reinigen.

itzagstiſch decken.
Melden zu Beſorgungen und Eſſen.

2 Uhr ſervieren.
Abdecken, ſpülen, aufräumen, Meſſer putzen.
Decken zur Veſper,
Abd

Wochen Arbeit.
7 Uhr zum Abendbrot decken.
Ab äumen des Theeriſches, ſpülen und aufräumen.
Alle 2 Fag das Aus lagebuch bringen.
Montag, Diers'ag, Mitiwoch: nachmittag Fenſter vutzen.
Domwnerstag: Rollen oder Zeug Llopfen.

reitag: Schlöſſer putzen,
Sonnabend Silber putzen.

Ob das in dieſer Ardeitsordnung vorgeſchriebene Arbeits
quantum ein ſo großes iſt, daß es von dem Burſchen nur
durch allergrößte Anſtrengung bewältigt werden kaun, wiſſen
wir nicht. Es kommt dabei darauf an, ob der Haushalt
großartiger oder einfacher angelegt iſt c. Worauf es hier
vor allem ankommt, iſt, daß der größte Teil dieſer Arbeiten
nicht ſolche ſind, die Offi ierburſchen zu verrichten haben.
Es iſt doch ſicher ein arger Mißftand, wenn der dem O fi
zier zuſtehende Burſche im Haushalt ſo ausgenutzt wird,
daß Dienſtboten dadurch erſpart werden. or allem iſt
daraus erſioſtlich, wie „notwendig“ die zweijährige Dienſt
zeit iſt.

Die Wirkungen des Tabakgenuſſes. Der Hygieiniker
Dr. Paul Pebwius in Leipzig dar ſich in tiner r über
die vielen irrtühmlichen und widerſpruchsvollen Memungen bezüg
lich der Wirkungen des Tabekgenuſſes ausgeſprochen. Nach ſeiner
Erklärung iſt dfe häufig auftretende Anficht, daß das Rauchen die
gleichen oder änliche Folges zeitige, wie der Alkoholismus, völlig
unbegründet. eder Gedächtnisſchwäche noch eine Beeinträchti-

ug der Urteil kraft könne daraus entſteben, ebenſowenig die be
annte, bei Alkoſolikern vorkommende Augentrübung. dec Verein

mit Alkoholismu s könne wohl der Tabakscenuß zu deſſen ſchäd-
lichen t beitragen. Der einzige Nach teil beim Rauchenſei allerdir gs e Nikotingenuß und das daraus entſtehende ſoge
nannte Tabaksher z. Dies entſtehe aber nur dann, wenn zu ſtarke

igarren, zu deren Havanna- und Virg niazigarren zu zählen
nd, im Uebermaß' genoſſen werden. Hin egen könne man ſechs
is ſieben mittel arke Zigarren täglich ohne nachteilige Folgen

rauchen. Den gröj ſten Schaden verurſachen aber die Zigaretten,
nicht nur weil ſie i glich maſſenhaft verkohlt werden. ſondern ins
beſondere wegen das Einziehens des Rauches. Dieſe üble Ge
wohnheit ſei die g. ößte Gefahr für die Entſtehung des Tabaks-
herzens. und in vielen Fällen kommt hierzu noch ein chroniſcher
Rochenkatarrh. Je t allgemeinen aber bebauptet Prof. Mörius,
übe das Tabakraud ſen eine beruhigende Wirlurng ans und habe
marchen förderlichenrt Einfluß auf die Furktionen des Organismus.

Ueber das e inftweilige Berlaſſen des Bahnſteiges,

pgtre automa öffnet u und eine Rolle weißen Papiers

ſindlichen 2eken der ſodann den Briefeinwurf öffret.
die Kurbel i Bewegung geſetz, bis ein Glockenſignalanzeigt, u der Brief emg fangen und die Schreibfläche wieder

e

u he befinden. mit runn es der ſ
fallen ſo,

eines def

an: See 1, Helagapfall 2, Derzmuskel Erkrantung 1, Beonch 1,

Schwäche 3, mung 1, Altersſchwäche 1,op Llä epfen Gehirn 1 oſe 1,7 Je t Nabelentzür d

Gerichtsſaal.
Straftkammer.

Hohe Strafe erbielt der 88 jährige Aibate C Wieter
ohe erdte er ge Arbetter wder mit ſeinem Kollegen Thomas nrit wegen Pteralldieb-

ſtahls unter Anklage fand. lag die Soche inſofern
cdlimm, da er ſchon mehrf vorbeſtraft und ſich als Rück
älliger zu verautworten hatte. Im vorigen Jahre wurden aufem E werke in Holzweißig, wo die We ten arbeiteten

und wohuten, große n Kupfer Nickel und Blei entwendet.
Es ſollen mehrere 100 Kilo geweſen ſein, die von elektriſchen
Apparaten entnommen waren und iſt den Beſitzern jener rik
ein Schaden von 400-500 M. ugrfaet worden. Die Angeklagten
ſind bei der Emwendung ſolcher Metalle ertappt, worus aber
nicht gefolgert werden kann, daß ſie alles, was ar 2
haben. Das 72 der durch eine umfangreiche Beweis auf
nahme ausgedehnten Verhandlung war, daß ter zu 2 Jahren
Gefängnis und 2 r Ehrverluſt und Sikorsky zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt wurde. Winter wurde wegen der Höde der
Strafe verhaſtet.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde verdandelt
gegen den Handarbeiter Jrris Ruhland aus Giebichenſtein,
38 Jahre alt. Der Angeklogte wurde des Sittenverbrechen nach
S 176, abſ. 3 des Str.-G B. 7 unzüchtiger Handlung
wit Kindern) für überführt erklärt und zu 1 Jahr 6 Monaten
m verur ei t.egen eines Fahrraddiebſtahls wurde der 18 jährige
Mechaniker Bruno Elfter von hier antragsgemäß zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. Er hatte einem angeblichen Unbekannten
de geleiſtet, einem hieſigen Rechtsanwalt ein Fahrrad zu ent

enden.
Körperverletzung. Der 21 jährige Schmiedegeſelle Herwaun

Möbius aus Sandersdorf wurde r Mißhandlung zu 30 M.
Geldſtrafe verurteilt weil er am 10. Dezember in einem Tanz
lokal e erbdorf einem Arbeiker ein Bierglas gegen den Kopf
geworfen hotte.

Wegen Unterſchlagung eirer Näbmaſchine, die er auf Ab
r entnommen hatte, erhielt der 38 jährige A- beiter Eugen
eyer von her 3 Monate Geſängnis. Die Maſchine hatte

einen Wert vo 85 M. und wurde für 28 M. auf dem Leihhauſe
verſetzt. Den Pandſchein verfilberte der Angeklagte für 5

Berſammlungsberichte.
f Stukkatenre. Am Sonrabend, den 4. d. M., fand eire

öffentliche Stukkateurverſammlung ſtatt, die, weil kein Referent zu
haben war, der kurzen Tagesordnung wegen einen raſchen Verlauf
nahm,

Zunächſt wurde Kollege Od en wald Dresden als Delegierter
zum Bauarbeiter Kongreß einſtimmig Daun t at manin die Beratung de Fawue s betr. Gründung eines Arbeiter-

ekretariatz en. Derſe be wurde gutgeherßen, auch beſchloſſen, bei
öffnung desſelben dieſem die Auszahlung der Reiſeunterſtützung,

ſowie den Arbeit? nachweis zu übertragen. Ein Punkt in dem
Entwurf wurde bemängelt, und zwar die Einführung von zweierlei
Marken. Die Gewer ſchaft iſt für eine Marke und wurde i on 3
bemerkt, daß man auch dreierlei Marken einführen könnte, när lich
eine dritte Sorte für politiſch und gewerkſchaftlich organis erte Ar
beiter. Nachdem wurden interne Angelegenheiten detreffs Ver
letzurg des beſtehenden Tarifs eriedigt.

Schneider. Die am Mortag, den 27. Februar, ſtattgefun-
dene Verſammlung nahm zunächſt Stellung zum Entwurfe des
beabſichtigten Arbeiterſtkretariats. bei wurden verſchiedene Ab
änderunge anträge geſtellt und zwar die Erhöhung des Gehalts
des Sekretärs von 1800 auf 2000 M., die Organiſation der Auf
fichts- Kom miſſion nach der politiſchen und gewerkſchaftlichen Seite
hin und die Erhebung eines monatlichen Beitrages von 10 Pf.
für jeden organiſierten Arbeiter betr. Schließlich wurde folgende
Reſolution gefaßt:

Die heut ge öffentliche Verſammlung erklärt ſich im Prinzip
für r es Arbeiterſekretariats, findet jedoch den Ent
wurf hierzu nicht eirwandsfrei genug, um ſchon Stellung dazu
zu nehwen, da u. a. Rat und Auskunft für alle unentgeltlich
erteilt werden ſoll. hingegen nur Organifſierte zur Zahlung
herangezogen werden. Zahl dieſer aber in Halle vpch zu

gering iſt. J. J.f San und Erdarbeiter. Jn der am vorigen Freitag ſtatt
gehabten Verſammlung wurde zunächſt der Bericht übe den Ban
arbeiter- Kongreß in Magdeburg von den halle ſchen Delegierten
erſtaitet. Beim 2. Punkt, Berliner Bauarbeiterſchutz Korgreß
und Stellurgnahme dazu, ſprachen ſich mehrere Redner für Be
ſchickung des Korgreſſes aus. Es wurden die Kollegen L. Bauer
und Th. Robitzſch als Delegierte gewählt. Der von der Lohn
komm ſſon ausgearbeitete Lohntarif wurde faſt einßimmig gut-
gedeiß' n. Koll. Lab s regt dabei eine Verringerung der Seine
aur 34 an. Die Angelegendeit ſoll in einer ſpatereen Verſamm-
lung erörtert werden. Die Sammlungen für den Generalſonds
ſollen am 15. März beginnen und ſollen die Kollegen im Tage
iohn 20 Pfg, die im Aklord 40 St bezahlen. Als Vertreter
in Gewerkſchaftskartell wurde Koll. Franz Deutſchbein ge
wähli. Der ledte Punkt wurde vertagt. Schluß der Verſomm-

lung l Uhr. K W.f Fabrikarbeiter. Tagesordnung der ichten Verſammlung
1. Wert der Organiſation. Referent: Genoſſe Nebelin g. 2. Ver
ſchiedenes. Vor Eintritt in die Tagesordnung wir das Proto'oll
der letzten Verſammlung verleſen und debauelos ne

j

1. Punkt: Der Referem Nebeling erläutert in recht verſtändl cher
Weiſe den Zweck und Nutzen der Organiſation eirem 1
ſtündigen Vortrage. Alle Anweſenden waren mit den Ausführungen
des Referenten einverſtanden, ſo daß von einer Diskuſſion Abſtand
r wurde. 2 Punkt: Verſchiedenes. Kollege Türk ſpricht

ch in lobender Weiſe über eirige Zahlſtellen in und bei Magde-
burg aus, weil ſelbige den durch den Zuckerraffineriearbeiter ſtreik
brotlos gewordenen Arbeitern bei ihrem Dortſein hilfsbereit zur
Seite ſtar den. Die Verſammlung genehmigte den Vorſchlag,
den Beprkskaſſierern 2 Prozent ihrer Einnabme als Vergütung
u gewähren. Jn Anbetracht der vermehrten dert machtech die Wahl von noch drei Bezirkskoſſierern nötig. Er wurden

gewählt Lippold. Pietſchmann und Pohlert. Nachdem die Mit
glieder ermahnt, für den Beitritt zur O gaviſation zu wirken, und
auf das am 11 März ſtattfindende gar im Konzerthaus
aufmerkſam gemacht war, erfolgte 6 Uhr Schluß der Ver

ſammlung. Ad. PAus dem Reiche.

h ehe e eheren nan ner unter u eim LVan 8 rerkleinen Kolonie bei Viebenwalde ledt der Landwirnt B. Er hat

e We en e e d

g

von einer Stelle zur ander
getr ie kleine gefüttert werden An eines dieſer
ün en ſich vor etwa 15 33 ein Wuſtling und es fiel ihm nicht ſchwer, das halbblhde Mädchen ſeinen

tieriſ u um etzen der Mutterund Großmutter zeigten iger Zeit die Folgen des Um
es. Veide ahrten das neue Un als ihr Ge
is. s d wurde heimlich 27 gleich nach der

eburt im Keller raben. Ueber Sache war längſt Gras
h Der r ihm zuſtehenden Strafeweil die Sache r r wur v eib Mutter ſo blieb et le rn e Dre ens,denn t n t e de See Kenntnis davon

und dieſe plauderte eines Tages. Die Sache
prach ſich herum und gelangte ſchließlich zur der Be

an geſichts des nahenden
heils nahm ſich die 83 jährige Großmutter das Leben, ſie hin 9

an der Decke ihres Himmelbeites auf. Die Recherchen der
körden f. u eirer Durchſuch des Kellers und baldwurde das Selge veſ

wurden dem prinſian Krei: phyſikus Dr. Schulz zur Unter
n, doch nicht wehr mit Sicherheit

eſtgeſtellt werden, ob das Kind vor ſeiner e g gelebt hat

iſt noch ſehr zweifelhaſt, denn er
und die Tochter, die Mutter des beſeitigten Kindes dürfte kaumverhandlungefähig ſein.

Berlin. Eine Mißgeburt ſeltener Art erblickte in einer
et das Licht der Welt. Der Keine hat zweinormale Köpfe, vier Arme und drei etwas verkrüppelte Beine.
Die doppelt vorhandenen Rümpfe ſird vom Nabel an mit den
Bauch flächen zuſammengewachſen. Daz Gewicht iſt trotzdem nicht
erheblich größer. Das Monſtrum wurde in Spiri us u

Rudolftadt. Erſtochen hat aus Anlaß eines Streites am
Biertiſch der Arbeiter Grimm den Arbeiter Scheragel aus Ober
ft ring in Oeſtreich. Der letztere ſchlug eine ſteinerne Streichholz
üchſe aus Aerger darüber, 4 r mm ihn beim Spielen immer

unterbrach, ſo heftig auf den Tiſch, daß dem Grimm ein davon
ſpringender Splitter ins linke e drarg. Darauf holte ſich
Grimm aus der Küche ein langes Schlachtmeſſer und Kieß es dem
Scheragel beim Nach derart in den Leib, daß dieſer am
anderen Tage ſtarb. Grimm wurde aus dem Bette weg verhaftet.

Bochum. Wegen Sittlichkeitsvergehen, beganger an
ſeinen Saülerinnen, erhielt der 23jährige Elementarlehrer Klein
von Eppendorf vom hieſigen Landgericht 3 Jahre Gefängnis. Es
kamen ſieben Fälle in Betracht.

Gera. Wegen Körperverletzung mit nachfolgendem
Tode wurde der Gerbe Konrad Reinhold aus Altenburg vom
Schwurgericht zu vier Jahren eſangnio verurteilt. Reinhold
m auf der Reiſe im Sommer v. J. in N uſtadt a. d. Orla mit
mehreren anderen reiſenden Handwerksburſchen zuſammen unter
denen ſich u. a. auch der Schneider Wagner befand. Die Hand-
werksburſchen legten ſich im Chauſſeegraben nieder, um auszuruhen.
Sie waren eingeſchlafen, und einige merkten beim Erwachen, daß
Reinhold den Wagner mit Stockſchlägen und Fußtritten miß-
handelte und zwar ſo ſtark, daß Wagner an den erhaltenen Wundenam anderen Tage verſchied. Reubold behauptete, Wegner habe

ihn beſtehlen wollen. Man nahm aus dem Vorleben des Rein
hold an, daß er an Wagner rin Sittlichkeit? attentat vornehmen
wollte un dieſer ſich heftig ſräubte. Die Geſchworenen bejahten
deshalb die Schuldfrage.

Zabrze (Oberſchl) Auf der Konkordia-Grube wurden
die Hauer Ragoll und der Bergpraktikant Kirſchnick durch Zu
ſammer brechen eines Pfeilers r

Aachen. Die drei Tagelöhner welche zu Anfang
uar hier unter dem Verdacht verhaftet wurden, nach Ver

bung eines Sittlichkeitsverbrechens die Ehefrau Kayſer erwordet
zu haben, ſind heute aus der Haft entlaſſen worden das Ver
fahren gegen ſie wurde eingeſtellt

Frankfurt a. M. Harte Strafe. Ein hiefiger Bürger
hatte ſich geweigert, das Amt eines Arwenpflegers anzunehmen.
Der Wahlvorſchlagsausſchuß der Stadtverork neten hält die Ab
lehr ung nicht für begründet und beantragt, auf Grund des Ge
mein deVerfaſſungsg:ſezes der Säumigen auf ſechs Jahre der
Ausübung der B echts für a zu erklären und ihn um
ein Viertel ſtärker zu den direkten Gemeindeabgaben heranzu
iehen. Ein ſolcher Beſchluß der Stadtverordneten kann nur im
erwaltungsftreitverfahren an efochten werden die vorgeſchlage-

nen Strafen erreichen Höchſimaß der vom Geſetze als zuläſſig
erachteten.

Quittung.
Für die Krefelder Weber:

Vom „Juden Emil 0 75 M. GWeißenfels. Liſte Nr. 134 290, 135 leer, 136 3 50 137 3 15,
138 eer, 139 3.75 140 3.20, 141 5.65, 142 3.55, 143 6 00, 144 1.75,
145 5 25, 146 2 65, 147 0 90, 148 185, 149 2 90. 150 3 15, 151 0 70,
162 075 153 740 154 1.70 155 4.95 156 2 25, 157 3.20 1658
1.10 159 155 160 leer 161 5.55 162 2 55 163 verloren, 164 2 00,
165 3.10, 166 620, 167 10 00, 168 195, 169 2 75, 170 lter 171
leer, 172 0.95 173 5. 10 174 5.70 175 1220 176 180, 177 0.95,
178 2.55, 179 1.35, 180 4(65, 181 0,80, 182 9.20, 183 leer, 184 leer,
185 4.30, 186 6.05, 187 leer.

Gewerkſchaftskartell.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle den 4. März.

Aufgeboten Der Reſtaurateur Goldhammer u. Anna Sachſe Frieſenſtr. 4 und
Wallhauſen). Der Maurer Jaenicke u. Anna Wagner (Langeſtr. 16 u. Herwannſtr. 6).
Der Lackterer Horwath u. Klara Huhn Schillerſtr. 28). Der Tapezierer und Dekorateur

chke und 3 Später Leſſingſtr. 4 und Zöberitz). Der Handarbtr. Lizon nud Maria
ika (Kuttelhof 4). Der Buchdinder Sche idt u. Thereſe Naſt (Thalamiſtr. 9). Der

Mechaniker Wien u. Margareta Kerſchgens (Halle a. S. u Köln). Der Rangierer
Arnhold u. Eliſe Schulz (Leipzig). Der Lodgerder Mahr u. Anva Franke (Magdeburg
ab Der Bahnarbtr. St u. Georgine Müller (Gr. Wallſtr 38 u. Giebichenſtei er Dienſtwann Stange u. Anna Degner (Gr. Wallſtr 37).

eſchlic kungen Der Handarbeiter Voß u. Anna Brückner (ESchillerſtr. 24 und
Korlſtr. r Der Bahnarbt Bennewitz u. Anna Lüttich Krauſenſtr. 22 u. Saalberg
18). Der Bahnarbt. Max u. Minna Laue Schülershof 10 n. Frieſenſtr. 8). Der Kern
macher Würzberg u. Bertha Herſchel (Raffinerieſtr. 33 u. Breiteſtr. 4). Der Lokomotiv
heizer Neun ärker a. Anna Dahlheim (Zwingerſtr. 19 u. Steg 12). Der VuchbinderJohn u. Franziska Pfaffe (Braupſchweig u Frleſenſt 10). der Schloſſer Berger u.
W chanze (Büſchdorf u. Kl. Ulria ſtr. 5).

eboren: Dem Stadtbahnwagenführer Pöge eine T. (Frieſenſtr. Dem Kauf
mann Tehmel ein S (Albert Schmidtſtr. Vem Keſſelheizer Neue eine T. (Auguſta
ſtrafe 7). Dem Kaufmann Heine ein S. (Zwingerſtr. 239). Dem Gafſtwirt Glafer eine
T. (Freiimfelde 5). Dem Handarbtr. Stroiſch eine T. (A d. Uriverſität 9). Dem

brikardtr. Friedrich eire T. (Tho ſtr. 185) Dem Handarbdtr. Schamrhammer eine T.
Langeſtr. 31). Dem Keſſelſchmied Richardt eine T. (Brandenburgerſtr. 4). Dem Ge

richtsſekretär Scharfe ein S. (Sophienfir. 80). Dem Vierfahrer Schieferdecker eine T.
10). Dem Kau'mann Roſe ein S. (Meckelſtr. 1). Tem Brauer Schießl ein

Torſtr. Dem Werkmſtr. Schweitzer eine T. (Schülershof 8). Dew Verſiche
rungsbeamten Kronſe eine T. Schwetſchkeſtr. 22). Dem Schuhwacher Sachſe ein S.
(Ranniſcheſtr. 7). Dem Werther eine T. (Ludwigſtr 41).

Seſtorden Des Handſchuhmachers Böhme S. 9 Mon. (ſädt. Kinderaſyl). Des Lo
kowmotivführerz Dabms S., 1 J. (Klinik) Des Zimmermanne Arendt S, 9 Mon.
Epitze 23). Die Wittwe Horremann geb. Hoffmann, 66 J. (Ludwigſtr. 27). Des
Sch.oſſers Seidenſtricker S. totgeb (Streiber ſtr. 35) Der Bureauvorſteher a. D. Han
ſon, 70 J. Friedrichſtr. 15). Des Anatos iedieners Radineky S., 1 J (Gr Steinſtr.
52). Der Bahnſteigſchaffner Weiſe, 48 J. (Klinik). Des Handarbtr Schulze S., 15 Std.
(Weir gärten 35). r Rentner 60S., e Wer (Kuinik). Herzog J. (Augnuſtaſtr. 21). Des Ardtr. Kalkofen

Giebichenſtein, vom 1. bis 3. März.
Kufgedoten Der Bahrarb. Stöber u. G. Müller (Halle und Burgſtr. 34).Fabrikarb. Operzynzki und F. Röthling (Kröllwiz u e 34) gſtr. 84). Der
GSedoren Dem Maler eitte T. (Reilſtr. 15). Dem Steinſetzer Koch eine T.

(Kl Breiterſtr. 5). Dem Stadtbahn Arbeiter Schmidt eine T (Gr. Brunnenſtr. 16).
Eine unehel. T. (Gr. Bruumruſtr. 15). Ein unehel. S. Sr. Voſenſtr. 19). Dem

i b. uv eine T. (Auguſtſtr. 52). Dem Manter Stielecdke eine T. (Tr.
Geſtorden: Des Kunſt und Handelsgärtner Spindler S., 5 Mon. (Gneiſenanſtr.13). des Maler Jäckel S, 3 J. und T. 2 iethenſtr. 33). Die un

geb. Ponath, 732 J Giaciani m e equh
Für die Redaktion verantwortlich: Wilh. Swienty in Halle.

Verleger: A. Groß. Druck de llß. Bratt. c eſchen Genoſſenſchafts

den de an in. anderen Jber t kamen gelähmt
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